Die „Danziger Zeitung“ 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das näaͤchſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Ver⸗ 
ſendung eintritt. Die Poſtanſtalten be⸗ 
fördern nur ſo viele Exemplare, als bei den⸗ 
ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit 
der Poſt zu verſendenden Exemplare pro 
4. Quartal 1887 5 Mark, für Danzig incl. 
Bringerlohn 5 Mk. 25 Pf. Abgeholt kann 
die Zeitung werden für 4 Mk. 50 Pf. pro 
Quartal: 

Ketterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 

Altſt. Graben Nr. 108 bei Herrn G. Henning, 


Altſt. Graben Nr. 72 bei Herrn 9. Oſchinski, 
940 Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Carl Studti, 


iſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 

eil. Geiſt⸗ und Kl. Krämergaſſen⸗Ecke bei Herrn 
Reſtaurateur Liedtte, f 

Hinterm Lazareth Nr. 3 bei Herrn Reſtaurateur 


roß, 
Kohlenmarkt Nr. 32 bei Herrn J. v Glinsli, 
rodbänfen und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 


R. Martens, 
Rafinbihen Markt bei Herrn Winkelhauſen, 
i Herrn A. Vi 


ammban Nr. 30 a. bei Herrn Herrmann, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 
Schwarzes Meer (Gr. Berge. 8) bei Herrn Schipanski, 
Petershagen a. d. R. Nr. 8. bei Herrn Angermann. 


Ein neuer Mißerfolg der nationalen Jolpolitik. 
Die ruſſiſche 5 bereitet eine neue Er⸗ 
höhung der Einfuhrzölle vor, von welcher nur ein 
Drittel der ſämmtlichen Poſitionen des Tarifs unbe⸗ 
rührt bleiben ſoll. Das iſt die Antwort, welche 
Rußland auf die von dem landwirthſchaftlichen 
Miniſter Dr. Luc ius angekündigte Erhöhung der 
deutſchen Getreidezölle ertheilt. Daß die deutſche 
Jolie ben dieſem nun ſchon ſeit 1879 dauernden 
A den kürzeren zieht, daran zweifelt niemand; 
aber alle Hoffnungen, daß endlich einmal dieſer 
Abſperrungs politik ein Ende gemacht werde, haben 
ſich bisher als eitel erwieſen. 
Es iſt noch kein Jahr her, daß Staatsminiſter 
v. Bötticher die öſtlichen Provinzen Preußens be⸗ 
reiſte und gegenüber den Klagen der kaufmänniſchen 
und induſtriellen Kreiſe über die Folgen der ſeit 
1879 inaugurirten Zollpolitik eine baldige Beſſerung 
der Beziehungen zu Rußland in Ausſicht ſtellte. 
Inzwiſchen iſt es immer ſchlechter geworden. In 
der That, wie ſollte ſich Rußland von der Ver⸗ 
derblichkeit der Abſperrungspolitik überzeugen, 
wenn Deutſchland ſelbſt dieſe Politik als die 
allein „nationale“ feiert und jeden Deutſchen, 
der dieſen Irrthum nicht theilt, für einen 
Reichsfeind erklärt. Die Vorkämpfer der nationalen 
Wirthſchafts politik ſind denn auch mit ihrem Latein 
völlig zu Ende. Das Recept der „Köln. Z.“, die deutſche 
Grenze für die Einfuhr von Getreide, Vieh und 
Holz aus Rußland völlig zu ſperren, da wir das 
für unſeren Bedarf Erforderliche aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Serbien und Rumänien ohne Vertheuerung 
der Waaren beziehen können — klingt plauſibel; 


2 2 


Waarenanstanſches zwiſchen den Nationen als die 
eit die Bekeh⸗ 


Fürſt Bi 


Raon gejagt werde. Sie gehen ſofort an die 
dortige Grenze und bören die Jagd auf ſich zu⸗ 


aber das werden nicht einmal die Agrarier accep⸗ 


tiren, denn ihnen kommt es garnicht darauf an, 


ob ruſſiſches oder ungariſches oder rumäniſches 


Getreide eingeführt wird. Sie verlangen eine gene⸗ 
relle Erhöhung der Getreide, Vieh: und Holazölle 


nicht nur gegen Rußland, ſondern auch gegen Un⸗ 


Hart und Rumänien und die übrigen imporkirenden 


gil d Bat Ann 5 NER 135 Rand Bas: 
el, die Vertheueru nd produ⸗ 
e ee e p zöſiſche Grenze dort zu ſehen, wo die erſten Blut⸗ 


cirten Getreides, erreicht werden kann. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ift dem rheiniſchen Blatte dieſe Sachlage 


bekannt. Aben da es einmal die Pflicht füblt, als 


„journaliſtiſches Machtmittel“ der Regierungspolitik 
zu dienen, ſo ſtellt es die Sache ſo dar, als ob die 


Liberalen die Regierung hinderten, die Intereſſen der 
deutſchen Induſtrie Rußland gegenüber zu vertreten, in 

der Erwartung, daß die Induſtriellen in Rheinland 
und Weſtfalen, auf welche die Schläge fallen, mit 
denen Rußland die deutſchen Getreidezölle pariren 
will, die Schuld nicht der Regierung und den 
nationalen Parteien, ſondern den Liberalen zu⸗ 
Lediglich zu dieſem Zweck knüpft die dt un 
die dre 
dann noch, daß die franzöſiſchen Jäger auf fran⸗ 


ſchreiben. 
„Köln. Ztg.“ an die Interpellation des Abg. Richter 


vom 5. Dezember 1876, in welcher der Reichskanzler 5 
5 551 dich d zöſiſches Gebiet liefen und ſich hinter den Bäumen 


gefragt wurde, was er zum Schutze der durch den 


„Ich bin“, erklärte Fürſt Bismarck, „mit dem 
Herrn Vorredner der Ueberzeugung, daß die ruſſiſche 


Regierung in ihrer Zollpolitik auf einem Irrwege 
ſich befindet, von dem ſie früher oder ſpäter wird 
zurückkehren müſſen, und ich ſehe mit Bedauern, daß 
eine uns in dem Maße befreundete Regierung eine 
wirthſchaftliche Politik betreibt, bei der fie nicht 
innerlich kräftiger und wohlhabender wird.“ ö 


Im weiteren bemerkte der Reichskanzler, nach 
feiner Anſicht hätten die ganz außerordentlichen Er⸗ 


höhungen der Einfuhrzölle in den nordamerikaniſchen 


Frei⸗Staaten ſeiner Zeit unſeren Handel viel mehr 


geſchädigt, als jetzt die ruſſiſchen Erhöhungen, „weil 
in den nordamerikaniſchen Frei⸗ Staaten früher ein 
viel richtigeres Syſtem ſtattfand“, während die 
ruſſiſche Schutzpolitik ſchon eine alte beſtandene jet. 


. Mio damals am 5. Dezember 1876, erachtete der 
Reichskanzler die Politik der Erleichterung des 


„richtigere“ und erhoffte von der 
rung der ruſſiſchen Politiker zu dieſer Auffaſſung. 
Aber noch nicht zwei Jahre ſpäter war es derſelbe 


rung des Handels durch eine durchgreifende Er⸗ 
höhung der Zölle in Vorſchlag brachte. Wie kann 
man ſich da wundern, daß in Rußland das Syſtem 
der Zollſperre ſich von Jahr zu Jahr befeſtigt und 
den deutſchen Induſtrien einen ſchweren Nachtheil 
zufügt? Die Liberalen aber ſind heute noch der⸗ 


ſelben Anſicht, wie der Herr Reichskanzler im Jahre 
1876. Das iſt ja überhaupt ihr größter Fehler. 


Die Schießaffäre bei Raon. 
Der Thatbeſtand des Zuſammenſtoßes zwiſchen 
den zwei Zaberner Jägern und jagenden Franzoſen 
wird aus der nachſtehenden kleinen Skizze des 


Ztg.“ folgender Text geliefert wird: „Den zwei auf 


Jägerbataillons wird von einem Hirten angezeigt, 
daß in der Nähe ſüdlich der Straße Schirmeck⸗ 


Ein Gang durch das Londouer Chomus⸗ 
Hefpital. Nacbruc 


verbeten.) 

Wer die prachtvolle Weſtminſterbrücke im Süd⸗ 
weſten Londons betritt und, darauf ſtehend, den 
neuen ſich auf beiden Themſe⸗Ufern dahinziehenden 
Asphalt⸗ Boulevard (die „Emhankments“) mit 
ſeinen ſchönen Bäumen, das glanzvolle Parla⸗ 
mentsgebäude mit ſeiner unvergleichlichen gothiſchen 
Facade, den herrlichen Fluß mit ſeiner ganzen, in 
architektoniſcher Schönheit prangenden Umgebung 
bewundert, wird nicht umhin können, von ſieben, 
dem Parlament gerade gegenüber befindlichen, 
gleichartigen, palaſtähnlichen Gebäuden überraſcht 
zu werden. Dieſe ſieben nebeneinander ſtehenden 
Gebäude bilden das Sanct⸗Thomas⸗Hoſpital, das 
bedeutendſte — wenn auch nicht das allergrößte — 
der Muſter⸗Krankenhäuſer der Hauptſtadt Eng⸗ 
lands. Dieſe hübſchen weißrothen Häuſer haben 
eine bis ins dreizehnte Jahrhundert zurückreichende 
Geſchichte. Im Beginne dieſes Säculums begründete 
Peter de la Roche, Biſchof von Wincheſter, „das 
Spital des heiligen Thomas, des Märtyrers von 
Canterbury“. Der zum Oberhaupt der engliſchen 
Kirche gewordene König Heinrich VIII. hob dieſes 
Spital auf; Eduard VI. ſtellte es wieder her. Im 
Jahre 1862 wurde es aus der geräuſchvollen Um⸗ 
gebung der London⸗Brücke an ſeinen jetzigen Platz 
verlegt; 1868 begann man den Bau der jetzigen 
Häuſerreihe, die ſchon 1871 von der Königin einge⸗ 
weiht wurde. N 

Während die zahlreichen anderen Hoſpitäler 
Londons dazu verurtheilt ſind, ohne Unterlaß mit 
dem Straßenlärm im Kampfe zu liegen, bedarf das 
Thomas⸗Hoſpital keines Holzpflaſters zur Herſtellung 
der Ruhe in den Nachbarſtraßen, denn da herrſcht 
ohnehin die größte Stille. Die Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft brauchen ihr Hirn nicht zu martern mit dem 
Erdenken von Mitteln zur Abhaltung des Geräuſches 
und zur Sicherung einer guten Ventilation, denn 
die Architekten haben dafür geſorgt, daß die Luft 
jedes der abgeſonderten Häuſer umſpielen kann. 
daß die Fenſter ohne Furcht vor Geiöſe geöffnet 
werden dürfen und daß im Sommer die Kranken⸗ 
hetten auf die jede Abtheilung dieſes modernen 
Muſter⸗Hoſpitals zierenden Valcone gerollt werden! 


gehende Aerzte die beſtmögliche theoretiſche und prakti⸗ 
ſche Aus bildung für ihren künftigen Beruf erhalten. 
Eine ſolche Vereinigung von Schule und Hoſpital 
kann nicht überſchätzt werden. So ſchweigſam dieſe 
ſo friedlich dieſe luftigen Ab⸗ 


Syſtem arbeitet mit ber Regelmäßigkeit und der ein⸗ 
wohl aber ſtets Geiſtesgegenwart haben; offenbar 


iſt dies bei den Aerzten unſeres Hoſpitals der Fall, 
Bedienſtete angeſteckt, vom Portier in der großen 


können, damit die Reconvalescenten ſich am Anblick 


des Fluſſes und ſeiner Umgebung laben. 
Im allgemeinen verſteht man unter „Hospital“ 
eine Wohlthätigkeitsanſtalt, in der die Bedürftigen 


Es mag 


Aber im Innern dieſes Häuſer⸗ 
haufens geſchehen viele Dinge, die über die Agenden 


eines gewöhnlichen Spitals weit hinausgehen. Unſer 
Hoſpital iſt eine mediziniſche Univerſität, auf welche 
die britiſche Metropole mit vollem Recht 


ſtolz iſt. 
Dort wird nicht nur für die Bedürfniſſe des Augen⸗ 
blicks geſorgt, ſondern auch für die Geſammtinter⸗ 
der Menſchheit vorgearbeitet. Da haben wir z. B. 
eine Schule, an der junge Mädchen und Frauen 
auf praktiſche und wirkſame Weiſe zu Kranken⸗ 


ferner die berühmte mediziniſche Schule, an der an⸗ 


langen Corridore, 
theilungen, ſo verödet dieſe vielen Gänge und 
Gebäudeflügel zu ſein ſcheinen, ſo überraſchend rege 
unabläſſig vor fig gehende Thätigkeit. Das ganze 


tönigen Stille eines Uhrwerks. Von Lärm, Eile und 


und ſie haben mit ihrem guten Beiſpiel ſämmtliche 


Vorhalle bis zur Krankenwärterin im hinteren Betten⸗ 


Der Portier, der mit allen Theilen des enormen Ge⸗ 


bäudes in elektriſcher Verbindung ſteht, telegraphirt 
ſofort an den eben dienſtthuenden Hauschirurgen, der 
ſich im nächſten Augenblick in dem an die Portierloge 
ſtoßenden Zimmer einfindet, allws alle übrigen Be⸗ 
helfe bereit liegen, um an dem Patienten, der je i 


war wieder Tannenſchonung, wodurch das 


ruſſiſchen Ukas, betreffend die Entrichtung der Ein⸗ 
fuhrzölle in Gold, bedrohten deutſchen Induſtrie zu 
thun gedenke. Aber das dienſteifrige Blatt hätte 
doch das Urtheil anführen ſollen, welches der 
Reichskanzler damals zur Begründung ſeiner Er⸗ 
klärung, er gedenke garnichts zu thun, über die 
ruſſiſche Schutzzollpolitik fällte. i 
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smarck, der in feinem Antrage an denn 
undesrath vom 12. November 1878 die Erſchwe⸗ 


Schauplatzes deutlich erſichtlich, wozu der „Köln. 
[Centimtr. oberhalb der Knieſcheibe getroffen. 
Forſtſchutz commandirten Jägern des Zaberner 
die Section des Herrn Brignon vor und ermittelte, 


büchſe und aus einer Entfernung von ungefähr 
Kugel hatte 
nach der Beſchaffenheſt des Unfalls auf ein Ruhe⸗ 
bett gelegt oder auf einen Seſſel geſetzt wird, an⸗ 


den beſten ärztlichen Rath und allerlei Heilmittel 
unentgeltlich erhalten können. daher die 
Beſchauer des Thomas = Hoſpitals befremden, daß 
für die 572 Betten, deren Erhaltung die Finanzen 
der Anſtalt geftatten, jo umfaſſende Räumlichkeiten 
erforderlich ſind. 


eſſen der Wiſſenſchaft und für das künftige Wohl 


wärterinnen herangebildet werden. Da haben wir 


und mannigfaltig iſt die in dem großen Hoſpital 
höher ſchlagen läßt. 


Getümmel keine Spur. Ein Arzt ſollte keine Nerven, 
von ſich. 


. — Beftelun 
4,50 4, 


l kommen in der Richtung auf das deutſche Gebiet. 


Darauf geht der eine Kalle von der rechten Seite 
gegen den Berg Haut⸗Rain (Hochrein), über welchen 
die Grenze läuft, während der andere Jäger, 
Kauffmann, unten Poſto faßt. Derſelbe hatte nur 


(auf der die Wellenlinien die deutſch⸗franzöfiſche 
Grenze bedeuten) zu erſehen. 
Links ein Tannenforſt hinderte ihn, die fran⸗ 


ſpuren gefunden wurden, ſo daß er nicht nach der 
anzöſiſchen Grenze, ſondern nur vor ſich gegen 
den Berg auf deutſches Gebiet ſchießen konnte; 
dieſer Berg verdeckte auch den geradeaus vor ihm 
liegenden Theil der Grenze, Auf der de Sc 
Uß⸗ 
feld ein ganz beſchränktes war. Nach kurzer Zeit 
steht Kauffmann die franzöſiſchen Jäger, 10 bis 12 
Mann, auf ſich zukommen und ruft dieſelben drei⸗ 
mal an, was auch der zweite Jäger, der ſich ſchon 
im Rücken derſelben befand, gehört hat, und ga 
dann, da dem Anrufen keine Folge geleiſtet wurde, 
Schüſſe ab. Der zweite Jäger ſah 


mit angeſchlagenem Gewehr aufftellien. Nachdem 
die franzöſiſche Jagdgeſellſchaft, welche von den 
beiden Jägern für eine Wilddiebsbande angeſehen 
wurde, auf franzöſiſches Gebiet zurückgekehrt war, 
traten die beiden Soldaten ihren Rückweg an.“ 
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Uebrigens ſtellt fich die Angabe in dem Bericht 
des Oberſtgatsanwalts, der verwundete Wangen 
ſei franzöfiſcher Offizier, 
Wangen iſt als Avantageur bei den 12. Dragonern 
eingetreten, hat allerdings das Patent in naher 


Aus ſicht, beſucht zur Zeit aber noch die Kriegs⸗ 
Er befand ſich auf Urlaub 
und trug natürlich Civil. Wangen wurde von der 
der Banque de France in Nancy, der Pächter der 
Der 
verſichert auf's beſtimmteſte, daß keiner von feiner 
Jagdgeſellſchaft die deutſche Grenze überſchritten, 
auch kein Anruf Kauffmaun's gehört worden ſei. 
Der Piqueur 


ſchule von Saumur. 
Kugel 3 Centimtr. oberhalb des Knies und 1½ 
Knochen iſt nicht gebrochen. — Dr. Wendling nahm 
daß derſelbe durch eine Kugel aus einer Militär⸗ 


250 Meter getroffen worden ſei; dieſe 


* 


ein au beſtimmtes Schußfeld, wie aus der Zeichnung 


als Irrthum heraus. 
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depeſchiren. 
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das Becken durchbohrt, ohne die weſentlichen Organe 
m verlegen; allein 
nneren Blutung. 

Aus Paris wird dem „B. Tagebl.“ ferner 
telegraphirt: 

Der Bericht des Generalproenrators Sadonl über 
die Naon⸗Affäre iſt beute (28) Morgens 4 Uhr hier 
eingetroffen und ſofort dem Minifter des Aeußern. 
Herrn Flourens übergeben worden. Eine Abſchrift des 
umfangreichen Actenſtlckes bringt ein Cabinets⸗Courier 
heute Nacht an den franzöſiſchen Geſchäftsträger in 
Berlin, Herrn Raindre, Bei dem heute Abend ſtatt⸗ 
findenden diplomatiſchen Empfang wird Graf Münſter 
von dem Bericht Kenntniß nehmen und den ſummariſchen 
Inhalt deſſelben an das Auswärtige Amt in Berlin 
Da der franzöſiſche Bericht nicht vor 
morgen (29.) Abends in Berlin ankommt, ſo kann 
Raindre den Grafen Herbert Bismarck nicht 
vor Freitag ſehen, bis zu welchem Tage auch der 


deutſche Bericht hier eingegangen fein dürfte. Bei dem 


geſtrigen (27.) diplomatiſchen Empfang in Berlin hätte 
err Raindre dem Grafen Herbert Bismarck nichts 
neues zu melden gehabt, doch habe letzterer wiederholt 
verſichert, daß er bereit ſein werde, Frankreich alle be⸗ 
rechtigten el an delt der zu geben. 0 
ateriell enthält der Bericht Sadouls nichts neues. 

In 35 einzelnen Actenſtücken ſind die Zeugenausſagen 
enthalten. Der Bericht kommt zu dem Schluß, daß die 
franzöſiſche Jagdgeſellſchaft auf franzöſiſchem Gebiet 
beſchoſſen wurde, enthält aber keine Formulirung be⸗ 
züglich einer zu zahlenden Schadloshaltung. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung gewährte der Wittwe Brignons eine 
vorläufige Unterſtützung von 500 Fres. Brignon ver⸗ 
diente nach franzöſiſchen Blättern in der Brauerei ſeines 
Onkels 100 Fres. monatlich; er hinterläßt kein Vermögen. 
Der Widerſpruch in den beiderſeitigen Berichten 
bezüglich des Ortes, wo die Kugeln einſchlugen, 
ſcheint durch die obige Beſchreibung des Schau⸗ 
platzes in ſchlagender Weiſe zu Gunſten der 
deutſchen Darſtellung zum Austrag gebracht zu ſein. 
Die Pariſer Preſſe bewahrt in allen maß⸗ 
gebenden Organen fortgeſetzt eine ruhige Haltung. 
Anders tönt es freilich im Fonte Lager. 
Rochefort tobt in ſeiner gewohnten Weiſe gegen die 
deutſche Regierung und gegen den Reichskanzler, 
welcher den Mordbefehl ertheilt habe, und 
wendet ſich dann gegen das Mneſterium 
Rouvier, das „deutſche Cabinet“, und Herrn Grevy, 
von denen eine würdige Schlichtung des Streites 
nicht zu erwarten jet. Die „ Induſtrieritter“, welche 
Frankreich heute regieren, ſo behauptet der Herr 
Marquis, vermöchten das Land nimmermehr zu 
retten, und es gäbe nur ein Mittel, die bedrohte 


öffentliche Sicherheit wieder herzuſtellen: die Rück⸗ 
berufung Boulangers ins Kriegsminiſterium, auf 
daß dieſer Tapfere die Fabrikatton der Gewehre 
beſchleunige und den Mördern das Handwerk lege, 
welche hinter deutſchen Büſchen auf vorüberziehende 


Franzoſen lauern. 


en 9 


um bei ihren leider zahlreichen Leſern den Glauben 
zu wecken, der Brauer Brignon wäre mit dem Herrn 


v. Wangen in einen Hinterhalt gelockt und dort 


niedergeſchoſſen worden. Wie man ſieht, iſt dieſes 


werthe Blatt nicht der Meinung der „République 


francaiſe“, welche jagt, „nur ein agent prorocateur, 


ein Dummkopf oder ein Elender könne die Be⸗ 
hauptung aufſtellen, die Tödtung ſei in höherem 


Auftrage erfolgt.“ 


Telegraphiſch wird uns noch berichtet: 5 
Paris, 29. Septbr. Der „Nat. Ztg.“ wird 
gemeldet: Der hier eingetroffene ehemalige Director 


Jagd bei Raon, ein unbedingt glaubwürdiger Mann, 


des 
von 


in Folge 


Brignon ſei 
umgeſunken, 


Schuſſes auf der Stelle 


gewendet zu werden. Iſt der Fall nur ein leichter, 


der nach des Chirurgen Ermeſſen die Aufnahme 
ins Spital nicht erfordert, ſo wird die Wunde ver⸗ 


bunden, die Verrenkung eingerichtet, Medicamente 


geſchickt. Es kann aber auch ſein, daß 


wird der Telegraph neuerdings in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, um den Rollwagenhüter aufzufordern, den 


viertes ordnet an, daß in der Abtheilung, in die 


halten. 


blickend, ſieht man die vergoldeten Thürme des 


Sommer die Reconvalescenten ſonnen, genießt ein 


Anſteckungsſtoff haften bleiben kann, 


brennenden Feuers — einen kleinen Blumen⸗ und 
Far rengarten hergerichtet, an deſſen Anblick ſich 


eben eine beim Abendbrod ſttzende Gruppe Halb: | 


| 


1 
3 
} 


geneſener labt. Die meiſten Patienten find natürlich 
zu Bette; fie alle gucken mit höchſt behaglichen 
Mienen aus ihren angenehmen, blau⸗weißen Decken 
hervor. Keiner der modernſten und beſten Behelfe 
der wundärzilichen Kunſt fett hier. Sinnreiche 


werden gereicht und nach der nöthigen Ruhezeit 
wird der Patient in einem Miethwagen je NER ; 
er Fall 
ernſterer Natur iſt, daß die Wegſchaffung des Ver⸗ 
letzten gefährlich wäre und daß dieſer unverzüglich 
ins Bett kommen muß. Auf ein Wort des Doctors 
Bald rückt die Zeit des in England unvermeid⸗ 
| lichen Nachmittagsthees heran und die hübſche 
Patienten zum Likt (Aufzug) zu fabren; ein weiteres 
Signal ruft den Lift⸗Führer an ſeinen Platz, ein 
daß nicht nur dieſe eine Wärterin hübſch war, 
der Kranke verſetzt werden ſoll, dieſer von einem 
Rollſeſſel erwartet werde; ein letztes fordert die be⸗ 
treffende Wärterin auf, ein Bett in Bereitſchaft zu 
Patienten Rocktaſchen mit Schnaps und Kerzen 

Faſſen wir einen der Flügel näher ins Auge. 
Man ſtelle ſich eine lange, reine, ſchön polirte, luftige 
Galerie vor, mit vielen Fenſtern, guter Ventilation 
und reichlicher Helligkeit. Von dieſer Galerie hinab⸗ 5 
bei. 
Parlamentsgebäudes herüberblicken und den herr⸗ 
lichen Fluß langſam und ruhig vorbeiſtrömen. Und 
wer gar den Balcon betritt, auf dem ſich 


Panorama, das das Herz jedes echten Londoners 
Die Fußböden geben den heil⸗ 
ſamen Geruch der aus Terpentin und Bienenwachs 
beſtehenden, zu ihrer Boltrung dienenden Miſchung 
Die glaſirten Wände, an denen keinerlei 
ö ſind an 
manchen Stellen mit Gemälden behangen. Die 
i menſchenfreundlichen Krankenwärterinnen haben in 
der Mitte des Zimmers — in der Nähe des luſtig 
| faal, Ein Maurer iſt von einer Leiter gefallen, hat 
ſich arg verletzt und wird in unſer Hoſpital gebracht. 


Vorrichtungen dienen dazu, jedes Kleidungsſtück 
von der Berührung mit den wunden Gliedern ab⸗ 
zuhalten. Winden und Seile Al dem müden 
Kranken, ſich aufzurichten und ſeine Lage im Bette 
ſo ſchmerzlos wie möglich zu verändern. Es herrſcht 
vollſtändige Ruhe. Die kleinen Knaben unterhalten 
ſich mit ihren illuſtrirten Märchenbüchern; die 
Männer ſind in Zeitungen vertieft; ein an einer 
böſen Hüfte leidender, aber bereits halbgeneſener 
Patienk bewegt ſich in einem lautloſen Rollſtuhl 
von Bett zu Bett und erweiſt ſeinen härter 
betroffenen Leidensgenoſſen allerlei kleine Dienſte. 


Wärterin reicht das Butterbrod und die wohl⸗ 
gefüllten Taſſen herum. Hier müſſen wir bemerken, 


ſondern auch ihre ſämmtlichen Genoſſinnen. Die Zeit 


der alterthümlichen, abſtoßenden, griesgrämigen, 


murrenden, ſelbſtſüchtigen Krankenwärterin, die des 


füllte, auf ihre eigene Bequemlichkeit mehr hielt, als 
auf die ncht Pflegebefohlenen, und über ihrem 
Grog einſchlummerte, während jener auf ſeine 
Medizin wartete —, dieſe Zeit iſt in England vor⸗ 
Die Leiter der heutigen Hospitäler ſehen vor 
allem darauf, die Kranken in eine angenehme, be⸗ 
hagliche, heitere Stimmung zu verſetzen; daher die 


im Bilder, die Blumen, die Bücher, die Zeitungen, und 


daher auch die Wahl hübſcher Wärterinnen ſtatt der 


früheren Vogelſcheuchen. 5 

In dem Flügel, in welchem wir uns hefanden, 
heerichte ein Gefumme ruhiger Zufriedenheit, keines⸗ 
wegs ein Lärm. Um eins der Betten war eine 
ſpaniſche Wand geſtellt worden, hinter der ein Arzt 
mit Mutter und Frau eines am Morgen aufge⸗ 


nommenen Patienten ſprach. Während wir ges 


dankenvoll die Portrefflichkeit der hier zu Tage 


tretenden Eintheilung bewunderten, flüſterte uns ein 


Zu 


Knabe zu: „Sehen Sie —, ein neuer Unfall!“ Wir 
würden dieſen ſonſt nicht wahrgenommen haben —, 


ſo geräuſchlos ging die Sache vor ſich. Die 
gläſernen Drehthürflügel öffneten ſich und ein Arbeiſer 
wurde an das der Thüre nächſtliegende Bett gerollt. 
Ihm folgten die Aerzte und ein guter Freund in 
Arbeiterkleidern, der den Verletzten begleitet hatte. 
In unſerer Abtheilung wurde weder Ueberraſchung 


Die „Lanterne“ ihrerſeits thut ihr möglichſtes, 


* 


a 


gebniß der 
warten. 


unterſtellt. 


Wangen, durch den Schenkel geſchoſſen, hobe⸗ 


keinen Schritt thun können. Die Behauptung 
Kauffmanns, daß ſeine beiden Opfer auf deutſchem 
Boden getroffen wären und ſich auf frauzöſiſches 
Gebiet geflüchtet hätten, würde alſo ſchon dadurch 
widerlegt. Die elſäſſiſchen Journaliſten in der 
Pariſer Preſſe fahren fort, zu toben, ohne das Er⸗ 
beiderſeitigen Unterſuchungen abzu 


Deutſchland. N 
Die neueſte Forſchungsreiſe nach Kamerun. 
Wie ſchon mitgetheilt, wird der bekannte Afrika⸗ 

reiſende Dr. Eugen Zintgraff, nach nur dreimonat⸗ 
lichem Aufenthalt in Deutſchland, begleitet von dem 
Premierlieutenant Zeuner (Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 112), 


der us erſten Mal an einer Afrikareiſe theilnimmt, | - 
am künftigen Freitag mit dem Dampfer „Profeſſor 


Woermann“ nach Kamerun zurückkehren. Das 


Unternehmen geht im Auftrage des Reiches von 


ſtatten; die Reiſenden ſind dem Auswärtigen Amt 


Balombi ba Übo, wo ſie eine Station errichten 
ſollen. Sie ſollen bei dieſer Gelegenheit das durch⸗ 
veiſte Gebiet zur topographiſchen Aufnahme bringen; 
Dr. Zintgraff ſpeciell wird ethnographilche und 
aſtronomiſche Beobachtungen vornehmen, Lieutenant 
7 ſich mit zoologiſchen und meteorologiſchen 
Studien beſchäftigen. Außerdem ſind Dr. Zintgraff 
vor allem auch praktiſche Aufgaben geſtellt. Er 
ſoll die Schwarzen an den Verkehr mit den Weißen 
5 gewöhnen und fie namentlich dahin zu bringen 
uchen, daß ſie den „Ring“ der Zwiſchenhändler 
durchbrechen und ſelbſt zum Tauſchgeſchäft an die 
Küſte kommen. Bekämpfung der für den europäiſchen 
ol ſo drückenden Macht der Zwiſchenhändler 
it alſo der weſentlichſte Zweck der Reiſe. IR fie 
in dieſer Hinſicht erfolgreich, ſo würde ſie in der 
That zu werthvollſter Bedeutung gelangen und den 
tapferen Afrikafahrern Anſpruch auf ganz be⸗ 
1 Dank erwerben. Obne erhebliche Schwierig⸗ 
eiten, vielleicht auch ernſtliche Reibereien werden 
e ihr Vorhaben allerdings wohl nicht durchzu⸗ 

hren vermögen. 

Den Verhandlungen den nöthigen materiellen 
ene zu geben, nehmen ſie, ſchreibt der 
„Hamb. Corr.“ von Hamburg, ein reich aſſortirtes 
Lager ſorgfältig ausgewählter Tauſchwaaren und 
von Kamerun fünfzig bewaffnete Träger mit ſich. 
Mögen die Reiſenden die Strapazen und Gefahren, 
welche die nächſten drei Jahre für fie im Schooße 
bergen, glücklich überſtehen und für alle Arbeit 


durch ein ſchönes Gelingen des begonnenen Werkes 


berohnt werden. 


Conſervative „Berichterſtattung“. 


Den Freiſinnigen gegenüber ſcheinen manche 
eonſervativen Organe ſich alles erlauben zu können. 
Dafür liegt wieder einmal ein recht draſtiſcher Be⸗ 
weis vor. Der Thatbeſtand iſt folgender: 

Man wird ſich erinnern, wie in der Preſſe unmittel⸗ 
bar vor der Reichstagswahl ein Telegramm des Reichs⸗ 
vereins⸗Vorſtandes zu Schleiz verbreitet wurde, wonach 
der Schriftſteller und damalige freiſinnige Reichstags⸗ 
candidat für Reuß j. L. Arnold Perls ſich der Ver⸗ 
höhnung jedes vaterländiſchen Gefühls ſchuldig gemacht 
haben ſollte, indem er davon geſprochen habe, daß wir 
Deutſchen den Franzosen Elſaß⸗Lothringen „geraubt“. 
Herr Perls wies dieſe Anſchuldigungen in einem Flug⸗ 
blatt mit der Ueberſchrift „Ein Buhenſtück“ zurück. 
Dieſerhalb wurde Herr Perls wegen Beleidigung und 
Verleumdung vor der Strafkammer des Landgerichts zu 
Gera angeklagt. Nunmehr aber wurden der Verfaſſer 


jenes Telegramms, Oberlehrer Hartenſtein, ſowie der Gym⸗ 


naſialdirector Meyer und der conservative Vorſitzende der 
Schleizer Verſammlung Dr. Franz, über die Wahrheit jener 
Mittheilung eidlich als Zeugen vernommen. Unter dem 
Eide ſagten dieſelben aus, daß es uicht ihre Meinung 
1 ſei, daß Herr Perls ſeine Aeußerung über Elſaß⸗ 
Lothringen als ſeine eigene, alſo als eine unpa riotiſche, 
ia vaterlandsverrätheriſche hahe ansſprechen wollen. Der 
Gerichtshof ſtellte in feinem Erkenntniß denn auch feſt, 


daß die Herren vom Reichsbereinsvorſtand die Aeußerung 


Perls ihrer Ueberzeugung von dem richtigen Sinne zu⸗ 
wider im Intereſſe ihrer Partei im Wahlkampf gegen 
Perls ausgebeutet und damit Perls ſchwer beleidigt 
haben. Indeſſen müſſe wegen des allzuſcharfen Tones 
der Perls'ſchen Erwiderung in dem Flugblatt auf Be⸗ 
leidigung und demgemäß auf eine Geldſtrafe von 100 «A 
erkannt werden. 1 

Nun kommt die freiconſervative „Poſt“ und 
meldet das Urtheil des Gerger Gerichts in einem 
Telegramm, welches ſo gefaßt war, als ob Herr 
Perls verurtheilt ſein ſollte, weil er in einer von 
ihm gehaltenen Reichstagswahlrede geſagt habe, 
daß Elſaß Lothringen geraubt worden ſei, nicht 
weil Herr Perls ein Flugblatt über ſeine Rede in 
an als ein „Bubenſtück“ u. ſ. w. bezeichnet 

e. N g 5 
Von der „Poſt“ iſt nun eine „ſolche“ Muſter⸗ 
lelſtung von — Wahrheitsliebe nicht ſonderlich ver⸗ 
wunderlich. Dieſes Preßorgan hat ja auf dem 


Ihr Endziel iſt der Elephantenſee, 


währt — gehet hin und thuet desgleichen“, ſo pre⸗ 


Gebiete der perſönlichen Verunglimpfung politiſcher 
Gegner noch ganz andere Leiſtungen aufzuweiſen. 
— Aber iſt es nicht erſtaunlich, daß auch der 
fromme „Reichsbote“ in die Fußtapfen der „Poſt“ 


des mit: 
„Die Strafkammer in Gera verurtheilte den Schrift⸗ 
ſteller Perls (Berlin) wegen des Ausdrucks in der 
bekannten Reichstagswahlrede, daß Elſaß Lothringen 
geraubt worden jet. zu 100 & Geldſtrafe. Peils ge: 
börte Wir Generalſtab der „Freiſinnigen Zeit“ a 
ie heißt doch, gottesfürchtiges Blatt, das 
achte Gebot? N a 


Im übrigen überlaſſen wir es unſeren Leſern, 
die Praktiken der genannten ehrenwerthen Organe 
mit den entſprechenden Epithetis zu belegen. 


Das Pariſer Muſter. 
„Seht, wie brav man in Frankreich alle For⸗ 
derungen für den Militäretat bewilligt!“ — ſo 
wurde unſeren Parlamentariern zugerufen, wenn 
fie ſich erkühnen wollten, die Poſten des Heeres 
Budgets auf ihre Nothwendigkeit und die richtige 
Bemeſſung zu prüfen. „Seht, wie bereitwillig, 
wortlos man in Paris für die Armee alles ge⸗ 


digte man unſeren Abgeordneten und hielt es ſchon 
für Verrath, wenn ſie nicht etwa eine Forderung 
überhaupt ablehnen, ſondern nur unterſuchen, im 


Falle der Zuläſſigkeit kürzen, im Falle der Ent⸗ 


behrlichkeit nur ſtreichen wollten. Sehen wir nun, 
bemerkt dazu der „B.⸗C.“, wie jetzt in dieſem uns 
fo oft vorgehaltenen Muſterlande mit dem Militär⸗ 
budget umgeſprungen wird: 

Der Budgetausſchuß der franzöſiſchen Kammer 
arbeitet mit Eifer, um den Staatshaushalt durch 
neue und erhebliche Abſtriche ins Gleichgewicht zu 
bringen, und namentlich das außerordentliche 
Budget muß in ganz ungewöhnlicher Weiſe her⸗ 
halten. Aufgeſtellt wurde dies Budget urſprünglich 
vom Miniſterium Goblet und es betrug damals 
nach dem Voranſchlage in runder Summe 182 
Millionen (139 Krieg, 31 Marine, 12 Inneres). 
Ueber dieſes Budget kam Goblet zu Fall, und das 
Minifterium Rouvier machte nun einen neuen Vor⸗ 
anſchlag, der eine Erſparniß von 60 Millionen be⸗ 
deutete oder richtiger bedeuten ſollte, da die zwölf 
Millionen des Innern auf das ordentliche Budget 
übernommen wurden, fo daß thatſächlich nur eine 
wirkliche Erſparniß von ungefähr 48 Millionen 
übrig blieb, die das Kriegsminiſterium zu 
tragen hatte. Dieſe zweite Auflage des 
Budgets ſtellt ſich alſo in folgenden Zahlen 
dar: Krieg 91, Marine 31, zuſammen 
122 Millionen. Nun hat aber Rouvier nochmals neue 
Erſparniſſe machen wollen und dem Ausſchuß einen 
Anſchlag unterbreitet, der der bisher von den 
Abſtrichen verſchonten Marine 16, dem Kriege 
neuerdings 6 Millionen wegnimmt, ſo daß wir 
nunmehr folgende Zahlen erhalten: Krieg 84, 
Marine 16, zuſammen 100 Millionen. Man hat 
alſo allmählich dieſes Budget von 188 auf 122 
und zuletzt auf 100 Millionen herabgeſetzt. Was 
die Erſparniſſe bei der Marine anlangt, ſo dürften 
dieſe hauptſächlich dadurch erreicht werden, daß 
man den bisher im großen Maßſtabe betriebenen 
Geſchwaderübungen eine geringere Ausdehnung 
giebt und weniger Schiffe als bisher in Dienſt 
ſtellt. Da Ferron ja nach Schluß des Mobil: 
machungsverſuches ſelbſt erklärt hat, die Neu⸗ 
geſtaltung des Heeres ſei vollbracht und Frankreich 
ſchlagfertig, ſo darf er ſich bei ſeinem hohen ordent⸗ 
lichen Budget nicht beklagen, wenn ihm der außer⸗ 
ordentliche Brodkorb etwas 
Dan mag die Erklärung des deutſchen Botſchafters 
in ſeiner Nacken Unterredung mit Flourens mit⸗ 


gewirkt haben, daß „alle europäiſchen Mächte über 


die Erhaltung des Friedens einig ſeien“. 5 

Wird man ſich nun wieder verſucht fühlen, 
unſerer „unpatriotiſchen“ Oppoſition, wenn ſie 
wieder einmal gegen dieſen oder jenen Poſten im 
Militäretat Einwendungen macht, das franzöſiſche 
Parlament als Muſter alles wahren Patriotismus, 
reſp. wortloſen Kopfnickens vorzuhalten? 


* Berlin, 29. Septbr. Eine erfreuliche Nach⸗ 
richt über das Befinden nuſeres Kronprinzen gelangt 
ſoeben von competenter Seite nach Berlin. 
Profeſſor Leyden, welcher von St. Moritz kommt 
und in Toblach Station machte, hatte die Ehre, 
von dem Kronprinzen empfangen zu werden, und 
äußerte ſeine Freude über das friſche, geſunde Aus⸗ 
ſehen des hohen Herrn, welchem man eine über⸗ 
ſtandene Krankheit abſolut nicht mehr anmerkt. 
Herr Profeſſor L. berichtete, daß für denjenigen, 
welcher von dem Kehlkopfleiden des Kronprinzen 
nichts weiß, eine Heiſerkeit überhaupt kaum wahr⸗ 
nehmbar iſt. a 

* [Graf Moltke] hatte ſich nach Beendigung 


noch Aufregung laut. Die ſpaniſche Wand wurde 


ſofort aufgeſtellt, man entkleidete den Patienten, 


der gute Freund theilte der dienſtthuenden Wärterin 
alle Details des Unfalls mit, der Arzt beſchrieb die 
über dem Bett hängende Tafel mit ſeinen Weiſungen 
und in weniger als 10 Minuten konnte der be⸗ 
gleitende Arbeiter ſeinen Kameraden beruhigt ver⸗ 
laſſen, denn auf die Frage, ob er ſich behaglich 
fühle, antwortete dieſer: „Gottlob ja.“ N 
Während interne Patienten aufgenommen und 
untergebracht oder als geneſen entlaſſen, während 
zahlreiche ambulante Fälle behandelt werden, geht 
auch die anderweite Thätigkeit des Hoſpitals in 
anderen Räumen ruhig, aber pee vor ſich. 
In der Medicamentenabtheilung befinden ſich 


jo große Vorräthe, daß man mit ihnen ganze 


Armeen tödten könnte; eine Reihe von Beamten 
beſchäftigt ſich emfig mit der Erledigung der 
Recepte. In einem tiefgelegenen unterirdiſchen 
Saal, der mit Maſchinen und hydrauliſchen Preſſen 
verſehen iſt, wird die Erzeugung von Heilmitteln 
[abe kmabie betrieben; Chinin wird gallonenweiſe 
ereitet, Gentian kocht in gewaltigen Kupferkeſſeln, 
die Pillen zählen nach Tauſend en. 5 

Aus ungeheuren Keſſeln und Kochöfen gehen 
die für die Bewohner und Inſaſſen der Anſtalt be⸗ 
ſtimmten Mahlzeiten hervor. 

Ein theaterartiger Raum, in welchem einer der 
Aerzte eben eine wichtige Operation vornimmt, iſt 
von Studenten erfüllt; die ſchöne Kapelle hat die 
Größe einer gewöhnlichen engliſchen Kirche; wäh⸗ 
rend wir vorbeigehen, ſpielt gerade ein Dilettant 
a 9 von einem Wohlthäter der Anſtalt geſchenkten 

regel. 
Am äußerſten Ende des Gebäudecomplexes be⸗ 
ſitzt die mediziniſche Schule eine gänzlich abge: 
ſonderte Abtheilung. Dieſe mediziniſche Schule iſt 
zugleich ein Laboratorium und ein Club im eng⸗ 
liſchen Sinne. Da finden wir Hörſäle, Secirſäle, 
mit allen modernen Behelfen ausgeſtattete wiſſen⸗ 
ſchaftliche Werkſtätten, ein berühmt gewordenes, 
für Studienzwecke unſchätzbares Muſeum für 
vergleichende Anatomie und Pathologie (eine 
vornehmlich hinſichtlich des Studiums der 
Leber: und Herzkrankheiten unvergleichliche 
Sammlung von Präparaten). Dabei wird auf⸗ 
merkſam für die perſönliche Bequemlichkeit der 


Studirenden geſorgt. Wollen ſie zu Mittag eſſen, 
ſo brauchen ſie nicht ins Gaſthaus zu gehen, wo ſie 
leicht verleitet würden, am Billardtiſch die beſten 
Stunden des Tages zu vergeuden; im Hoſpital giebt 
es einen Studentenclub, in welchem e täglich 
geibeiit werden kann, während ein Rauch⸗ und 
eſezimmer zu Erholungszwecken vorhanden iſt. 
Und wenn ein angehender Student aus der Provinz 
nach der Hauptſtadt kommt, „grün“ und uner⸗ 
fahren, braucht er keine Jagd nach einer paſſenden 
Wohnung anzuſtellen und ſich übervortheilen zu 
laſſen, denn im Hoſpital liegt ein Verzeichniß preis⸗ 
würdiger möblirter Zimmer auf. Die mediziniſche 
Schule enthält auch eine werthvolle Bibliothek, die 
dem Studenten vollauf Gelegenheit bietet, ſeinen 
baten Geſichtskreis auf belehrende oder unter⸗ 
altende Weiſe zu erweitern. i 
Wir haben geſehen, daß hier Krankenleben und 
Studentenleben möglichſt rationell eingerichtet find. 
Die dieſer ausgezeichneten Anſtalt vorſtehenden Be⸗ 
hörden haben den ihnen zur Verfügung geſtandenen 
Raum geſchickt ausgenützt und das Vermögen der 
Stiftung praktiſch verwerthet. Es iſt ihnen ge⸗ 
lungen, brachliegenden Grund und Boden mit dieſem 
gb par igen Denkmal engliſchen Wohlthätigkeitsſinns 
zu zieren. Ein Beſuch unſeres Hoſpitals hinter⸗ 
läßt keineswegs einen peinlichen Eindruck. Die 
in anderen Krankenhäuſern unüberwindlichen 
Schwierigkeiten hinſichtlich des Raumes, des 
Lichtes, der Luft und der ganzen Eintheilung ſind 
hier vollſtändig beſiegt. So unangenehm es ſonſt 
ſein mag, Kranke um ſich zu ſehen oder gar den 
Tod ſeine dunklen Schatten vorauswerfen zu fühlen, 
— hier ſchwinden die Schrecken des „Spitals“ an⸗ 
geſichts all der Vorkehrungen, die getroffen ſind, 
um das Unglück zu lindern, den bitteren Schmerz 
der Kranken mit zarter, unermüdlicher, Vertrauen 
einflößender Sorgfalt in Behaglichkeit zu wandeln. 
Wer an Spitalſcenen noch ſo wenig gewöhnt iſt, 
muß das St. Thomas⸗Hoſpital mit Gefühlen der 
Erleichterung und Anerkennung verlaſſen. 5 
Wie alle anderen Londoner Hoſpitäler, wird 
auch dieſes ausſchließlich aus Spenden und Stif⸗ 
tungen des Publikums erhalten, welches die Kranken 
auch mit Büchern, Zeitungen und Spielzeug verſiehl. 
Leopold Katſcher. 


ſchen Landtagsfraction zu überlaſſen. 


höher gehängt wird. 
mit dieſer Erfindung angeſtellt werden. 
Herren haben den neulichen Verſuchen beigewohnt. 


Herr 


Stettiner Ralfermandver auf fein ſchlefiſches 
Gut Kreiſau begeben. Jetzt wird mitgetheilt, daß 


von einer beabſichtigten Reiſe des Feldmarſchalls 
N nach dem Süden nichts bekannt jet. 

tritt? Das orthodoxe Blatt theilt nämlich folgen I - 

Titel des Hrn. 
ſeiner Liegnitzer 


[Vormaliger Major a. D.] So iſt der 
inze jetzt, wie der Abg. Rickert in 


Penſionsqutttung nach der ehrengerichtlichen Ber: 
urtheilung nur mit feinem Namen mit dem Zuſatz: 
„früher im heſſiſchen Regiment u. ſ. w.“ 
vollzogen. Er erhielt dieſe Quittung mit der Auf⸗ 
fon derung zurück, fie mit der Unterſchrift: „Vor⸗ 


maliger Major a. D. Hinze, früher im heſſiſchen 


Regiment u. ſ. w.“ zu verſ 
Poſen, 28. September. 
poltziſchen Sprachunterrichts für polniſche Kinder in 


ehen. 


den Volksſchulen der Provinzen Poſen und Weſt⸗ 


preußen erregt in der polniſchen Preſſe ſelbſtver⸗ 
ſtändlich große Senſation, wiewohl ihr dieſe Maß⸗ 
regel Tun unerwartet kommen konnte, da bereits 
ſeit einem halben Jahre in den unterſten Klaſſen 
der Volksſchulen polniſcher Sprachunterricht nicht 
mehr ertheilt wurde. Der „Kuryer Pozn.“ weiſt 


darauf hin, daß es eine Appellation gegen dieſe 


Maßregel nicht gebe, da dieſelbe auf Grund könig⸗ 
licher Cabinetsordre erfolgt ſei; „ob der Gedanke 


eines großen nationalen Proteſtes gegen die neue 


Anordnung allgemeine Anerkennung finden werde, 


könne man augenblicklich nicht vorherſagen; vielleicht 


werde es ſich empfehlen, dieſen Proteſt 5 80 
Leipzig 27. Septbr. Anfangs Oktober ſteht 
das Eintreffen des Thronerben von Griechenland, 
des Kronprinzen Konſtantin, Herzog von Sparta, 
und des Prinzen Maximilian von Baden zu er⸗ 
warten, welche den Vorleſungen der Univerſität 
heiwohnen werden. Beide werden in Hentſchel's 
Hotel am Roßplatz Wohnung nehmen, der Kron⸗ 
prinz von Griechenland in der erſten, der Prinz 
von Baden in der zweiten Etage. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 28. Septbr. König Milan von Serbien 
hat für den dritten Oktober ſeinen Beſuch bei der 
Königin Natalie in Baden bei Wien angezeigt. 
Dies iſt indeſſen noch kein Beweis für eine 
Ausſöhnung des Königspaares, da König 
Milan, von Gleichenberg kommend, Baden 
paſſiren muß. (B. Tagebl.) 

Peſt, 28. Septbr. Die heutige fünfzigjährige 


Jubelfeier des ungariſchen Nationaltheaters hier⸗ 


ſelbſt wurde durch eine Feſtvorſtellung begangen, 
welcher der Kaiſer, der Erzherzog Joſeph und eine 
überaus glänzende, auserwählte Geſellſchaft bei⸗ 
wohnten. Der Kaiſer wurde bei ſeinem Erſcheinen 
mit brauſenden Eljens begrüßt. Nach der Vor⸗ 
ſtellung fand ein Feſtbankett ſtatt, an welchem Ver⸗ 
treter der Regierung, des Parlaments, ſowie der 
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft theilnahmen. 

Prankreich. 
* [General Thibandinl, Commandeur der 
Pariſer Vertheidigung, der demnächſt die Alters⸗ 
grenze erreicht und in die Reſerve übertritt, dürfte 
zum Nachfolger den Diviſions⸗General Lambert er⸗ 
halten. Letzterer iſt Jude. 

Amerika. 

Newyork, 26. Sept. Am nächſten Donnerſtag 
werden im Beiſein zweier engliſchen Offiziere, des 
Majors Bainbridge vom britiſchen Geſchützdeparte⸗ 
ment und des Marinelieutenants Williams, welche 


von ihrer Regierung zur Berichterſtaltung über den 


Werth der puenmatiſchen Dynamitkanene Lieutenant 
Zalinski's hierher geſandt wurden, neue c 
eide 


Major Bainbridge hat ſich dahin ausgeſprochen, 
daß er ſofort nach England zurückkehren werde, ſo⸗ 
bald er ſich davon überzeugt hätte, daß die Kanone 
auch im Schnellfeuern leiſtungsfähig wäre. Der 
Erfinder des neuen Geſchützes iſt übrigens eigentlich 
nicht Lieutenant Zalinskt, ſondern ein Mann 
namens Medford, welcher ſie in allem Weſentlichen 
im Jahre 1883 conſtruirt hat. Zalinski, ein Lieutenant 
in der amerikaniſchen regulären Armee, hat die Er⸗ 
findung nur vervollkommnet. 


Von der Marine ü 
Kiel, 28. Septbr. Das von den afrikaniſchen 
Stationen zurückkehrende Kanonenboot „Hyäne“ iſt 
hier eingetroffen. 


Telegraphiſcher Fpecialdienſ 
dier Danziger Zeitung. 

Baden⸗Baden, 29. Sept. Zu dem geſtrigen 
Diner bei den Majeſtäten war der ruſſiſche General 
Drentelen geladen. Nachmittags traf die groſther⸗ 
zogliche Familie ein, welche Abends den Thee bei 
der Kaiſerin einnahm. Außerdem ſind geſtern der 
König von Belgien, der Großherzog von Weimar, 
heute Prinz Heinrich von Preußen, der Erbgroß⸗ 
herzog von Baden mit feiner Gemahlin und Prinz 
Ludwig Wilhelm von Baden hier eingetroffen. Der 
Kaiſer nahm heute mehrere Vorträge entgegen und 
machte eine Spazierfahrt; Mittags war Familien⸗ 
diner, Abends Thee bei der Kaiſerin. 

Berlin, 29. Septbr. Der Bundesrath hat 
beſchloſſen, den Materialſtener entrichtenden Brenne⸗ 
reien zu geſtatten, ihr geſammtes Erzeugniß zum 
niedrigeren Abgabenſatz von 50 Pf. herzuſtellen. 

Berlin, 29. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erfährt von zuſtändiger Seite, die Nachricht, daß 
unter dem Vorſitz des Staatsſecretärs v. Stephan 
in einer Commiſſion die Frage nach der Nothwen⸗ 
digkeit der Ausdehnung der ſubventionirten Poſt⸗ 
dampferlinien nach Oſtafrika erörtert werde, wäre 
gänzlich unbegründet. N 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Er⸗ 
nennung des Landſtallmeiſters Grafen Lehndorff⸗ 
Graditz zum Oberlandſtallmeiſter mit dem Rauze 
eines Raths erſter Klaſſe. N 

— Der Staatsſeertär Graf Herbert v. Bismarck 
gab geſtern dem Botſchafter Launay ein kleines diplo⸗ 
matiſches Diner. Graf Launay hatte in dieſem Jahre 
aus geſchäftlichen Gründen auf Urlaub verzichtet. 

— Hnfer A. Correſpondent meldet: Nene 
Polengeſetze werden dem nächſten Landtage 
nicht vorgeſchlagen. Dagegen ſind auf dem 
Verwaltungswege mancherlei Erweiterungen der 
jetzigen Beſtimmungen ins Ange gefaßt. 

— Die „Poſt“ ſchließt einen Artikel gegen die 
ruſſiſchen Converſionen folgendermaßen: „Wir finden 
die Zumuthung allzu ſtark, daß das deutſche Kapital 
ſich gegen erniedrigte Zinfen fortwährend der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung darbieten fol, damit dieſe mit 
deutſchem Gelde gegen Dentſchland immer neue 
ſtrategiſche Bahnen baut.“ 

— Nach einem Wiener Telegramm der „Poſt“ 
äußerte Fürſt Hohenlohe einem dortigen Freunde 
gegenüber, er deuke vorläufig nicht daran, von ſeinem 
Poſten zurückzutreten. Die Gerüchte, daß er be⸗ 
züglich feiner Beſitzthümer in Rußland Ausnahme⸗ 
begünſtigungen von der ruſſiſchen Regierung erſtrebe, 
ſtellte er entſchieden in Abrede. 

Liegnitz, 29. September. Bei der Landtags- 


wahl wurden auſtatt der bisherigen freiſiunigen Ab⸗ 


3 8 En) Se ae 5 
geerdzeten Landrath Hoffmaun⸗Scholtz (eonſervativ 
mit 236 gegen 233, Amtsrichter Raemiſch (nat. 


ſe ede erzählte, und zwar auf Grund 
folgender Feſtſtellung: Hr. Hinze hatte die erſte 


Die Aufhebung des 


die hieſige Ebert'ſche h 


lib.) mit 236 gegen 230 Stimmen gewählt. 

Wien, 29. Sept. (W. T.) Die Thronrede, mit 
welcher heute der Reichstag eröffnet wurde, betont 
die freundſchaftlichen und guten Beziehungen Oeſter⸗ 
reichs zu fämmtlichen ausländiſchen Mächten. Die 
Weltlage erfordere aber eine Vervollſtändigung der 
Wehrmacht. Die Regierung ſei eifrig beſtrebt, den 
Frieden zu erhalten; es fei gegründete Ans ſicht vor: 
handen, daß derselbe auch weiterhin geſichert iſt. 

Wien, 29. Septbr. Geſtern Abend wurden die 
Mitglieder des hygieniſchen Congx eſſes ſeitens des 
Kronprinzen Rudolph in der Hefburg empfangen. 
Minifter Gautſch und Prof. Ludwig ſtellten dem 
Kronprinzen die ofſiciellen Vertreter der Regierungen 
vor, welche vom Kronprinzen einzeln durch An: 
ſprachen ausgezeichnet wurden. Bei Prof. Virchom 
erkundigte ſich Kronprinz Rudolph ganz eingehend 
über das Befinden des dentſchen Kronprinzen. 


Virchow äußerte, daß ſich der Zuſtand weſentlich ge⸗ 


beſſert habe und die Hoffnung auf völlige 
Geueſung durchaus berechtigt ſei. Nach feiner 
Anſicht ſchone ſich der Kronprinz jedoch zu wenig, 
ſpreche zu viel, ſtehe zu früh auf und athme zu 
kühle Luft, was als ſchädlich erachtet werden müffe. 

Paris, 29. Sept. Der ſonſt gouvernementale 
„National“ verlangt, daß, wenn die in El ſaß⸗Lothringen 
getroffenen Maßfregela bezüglich des Beſuches der 
Franzoſen nicht aufgehoben werden, man endlich in 
Frankreich Repreſſalien üben und unter den Pariſer 
Deutſchen, welche ſämmtlich Spione feien, gehörig 
aufräumen, namentlich den ganzen Schwarm der 
aus dem Reptilienfonds bezahlten Zeitungscorre⸗ 
ſpondenten ausweiſen ſolle. 

Belgrad, 29. September. Die Wahlen zur 
Skupſchtina verlaufen im Innern des Landes ord⸗ 
nungsmäßig. Bisher find ſämmtlich Anhänger der 
Regierung gewählt. 

Pera, 29. Sept. Podorovic, der Regierungs⸗ 
commiſſar der Nationalbank, welcher wegen eines 
eutehrenden Vergehens angeklagt war, iſt aus dem 


Staats dienſt entlaſſen. 


Danzig, 30. September. 


* Kreistagswahl.] Geſtern fand für den 
neuen Kreis Danziger Niederung die Kreistagswahl 
im Wahlverbande der Großgrundbefiger ſtatt. Es 
wurden die neulich in der Vorverſammlung zu 
Gr. Zünder aufgeſtellten Candidaten gewählt, und 
zwar die Herren Bethke⸗Junkertroylhof, Blie⸗ 
wernitz Zugdamm, Böhlke⸗Wotzlaff, Boſchke⸗ 
Freienhuben, Gnoyke⸗Käſemark, Kiep⸗Gottes⸗ 
walde, Klatt⸗Letzkau, Kling⸗Junkertroyl, Mey⸗ 
Gemlitz, Prohl⸗Schnakenburg, Prohl⸗ Woſſitz, 
Stanke⸗Gr. Zünder und Wannow⸗Trutenau. 

[Jubiläen] Ein Doppel Jubiläum begeht morgen 
öhere Mädchenſchule. Die jetzige 
Vorſteherin derſelven Frl. Mannhardt und die 
Lehrerin Frl. A. Schwartz traten am 1. Oktober 1862 
als Lehrerinnen bei dieſer Anflalt ein, an welcher fie 
wirt 98 der verfloſſenen 25 Jahre ununterbrochen ge⸗ 
wirkt haben. a 

-m. IWilhelm⸗Theater.] Wenn auch die Anzahl der 
gegenwärtig auf dieſer Bühne auftretenden Künſtler 
nicht ganz der ſonſt üblichen entſpricht, ſo entſchädigen 
doch die qualitatioen Leiſtungen derſelben reichlich für 
dieſen Dina Da ift vor allem die Gymnaſtiker⸗ 
Geſellſchaft Alphonſo zu nennen, welche durch an's 
Fabelhafte grenzende eigenartige Productionen in der 
Parterre Gymnaſtik, beſonders aber in der Fuß⸗ 
equilibriftit das Publikum enthuſiasmirt Die Aus⸗ 
bildung auch der jüngſten Mitglieder dieſer Truppe iſt 
eine anderweitig geradezu unerreichte, alles wird mit 
einer Sicherheit und Präciſion ausgeführt, daß die 
ſchwierigſten Piecen als Spielereien erſcheinen. Hier⸗ 
nächſt möchten wir den wohl geſchulten, glockenreinen 
Sopran des Frl. Bartolly hervorheben, welcher ſich 
weit über das Niveau der den gewöhnlich hier auf⸗ 
tretenden Sängerinnen zur Verfügung ftehenden 
Stimmmittel erhebt und allabendlich reichen Beifall 
findet, während für heitere Unterhaltung durch mehrere 
Kom ker und andere Geſangskräfte geſorgt iſt. 

* Wie der Landwirthſchaftsſchule in Marienburg, 
fo iſt jetzt auch der Landwirthſchaftsſchule zu Schivelbein 
in Pommern die ſeither proviſoriſch zuerkannte Militär 
berechtigung in eine definitive umgewandelt worden 
und es iſt die Anſtalt demgemäß in die entſprechende 


Klaſſe derjenigen Lehranſtalten aufzunehmen, welche zur 


Ausſtellung wiſſenſchaftlicher Befähigungszeugniſſe für 
den einjährig⸗ freiwilligen Dienſt befugt ſind. 


Landwirthſchaftliches. 
Wie werden die Spirituspreiſe ſich bilden? 
(Landwirthſchaftliche Original ⸗Correſpondenz der 
ö „Danziger Zeitung“..) 

Neben den vielen Schwierigkeiten, welche der 
Brennereibeſitzer zu überwinden hat, um den An⸗ 
forderungen der Steuerbehörde betreffs Einrichtung 
der Steuerverſchlüſſe an allen möglichen und faſt un⸗ 
möglichen Stellen der Geräthe und baulicher Aende⸗ 
rungen zu genügen, tritt als wichtigſte Frage die⸗ 
jenige nach dem zu erwartenden Spirituspreiſe auf, 
nach welchem naturgemäß die Verwerthung der 
Kartoffeln ſich richten muß. Dieſe Frage iſt nicht leicht 
zu beantworten; die Preisbildung des Spiritus hängt 
von mehreren Umſtänden ab, von der Größe der Pro⸗ 
duction und der Conſumtion ſowohl des Trinkbrannt⸗ 
weins, als des zu gewerblichen Zwecken denaturirten 
Spiritus und von den Exportpreiſen, welche letzteren 
gegen allzu ſtarkes Fallen des Inlands⸗Preiſes 
einen Riegel vorſchieben werden. Vor allem kommt 
es auf die Meinung der Börſe über dieſe drei 
Factoren an, und dieſelbe können wir natürlich nicht 
vorausſehen. 

Zunächſt wird es ſich darum handeln, ob der 
Spiritus auf der Börſe als verſteuert oder unver⸗ 
ſteuert notirt werden wird, oder ob für beide 
Sorten zwei Preiſe feſtgeſtellt werden. Für die 
Landwirthe wäre es am vortheilhafteſten, wenn der 
Spiritus unverſteuert gehandelt würde. Dann 
würde der Betrag der Steuer von 70 Mk. als 
ſelbſtverſtändlich dazu geſchlagen werden, die 
Differenz von 20 Mk. würde den Brennereibeſitzern 
für den Contingent Spiritus ganz zu Gute kommen, 
was von vielen Blättern als zweifellos proclamirt 
wurde (daher das Geſchenk von 34 Millionen), während 
die Landwirthe ſelbſt nicht recht daran glaubten. 
Die Berliner Börſe hat ſich für dieſen Modus aus⸗ 
geſprochen, begegnete aber dem Widerſpruch des 
Finanzminiſters, welcher die Notiz des verſteuerten 
Spiritus verlangte und ſie durchſetzen zu können 
behauptete. Auf die Frage, weshalb die Finanz⸗ 
Verwaltung in dieſer der Landwirthſchaft feind⸗ 
lichen Weile auftrete, iſt nur eine Antwort denkbar, 
daß nämlich die Börſenſteuer mehr Erträge bring‘, 
wenn der Spiritus zu dem nominell höheren Breite 
gehandelt wird. Für dieſes Vorgehen mögen d 
Brennereibeſitzer ſich bei den Herren bedanken, 
welche immer die Börſenſteuer als erſte Forderung 
aufſtellten und dabei wohl nicht bedachten, 
daß fie auch einmal als eine zwei 
ſchneidige Waffe wirken kann. Thatſächlich 
ſcheint die Berliner Börſe dieſem Drucke auch 
nachgegeben zu haben, denn wir finden am 26. d. 
Mts. notirt: Spiritus per Oktober⸗November nicht 
gehandelt, per November⸗Dezember 98,7 — 99, Mk. 
Wird von dieſem Preiſe die Conſumſteuer mit 
70 Mk. abgezogen, ſo ergiebt ſich ein Preis von 
29 Pk.; davon die bezahlte Maiſchſteuer mit 16 ME 


A dbgegngen, 
ür ca. 18. a 
koſten für Malz, Brennmaterial, Löhne ꝛc. betragen 
ungefähr 10 Mk., dann bleiben 3 Mk. für 


ffel Kartoffeln. Die übrigen Un⸗ 


18 Scheffel Kartoffeln. Rechnet man den Werth 
der Schlempe (25 Pf. pro Scheffel Kartoffeln) mit 


4,42 Mk. hinzu, jo ergeben ſich 7,42 Mk. für 18 


oder 41 Pf. für 1 Scheffel Kartoffeln, ein Preis, 
für welchen Spiritus nicht producirt werden 
kann. Dabei 
Rechnung eine recht günſtige Ausbeute zu 
Grunde gelegt iſt; verſchlechtert dieſelbe ſich 
aus häufig unbeeinflußbaren Gründen, ſo 
iſt auch die Verwerthung eine geringere. Bei 
ſolchen Preiſen müßte die Produckion aufhören, 
‚oder die Landwirthe würden mit verhängnißvollſtem 
Schaden arbeiten. Der Börſe wird dies nicht unbe⸗ 
kannt ſein, und wir glauben, daß obige Notizen 
ſich dahin überſetzen laſſen, daß für den Oktober 


kein Bedarf, für die kommenden Monate ein ſehr 


ea Bedarf angenommen wird. Zu ſolchem 
zreiſe kann nur alter Spiritus verkauft werden, 
der aber mit Vortheil. Denn wenn zur heutigen 
Berliner Notiz von 67—68 die am 1. Oktober zu 
zahlenden 30 Mk. Nachſteuer gezählt werden, ſo er⸗ 
giebt ſich bei 99 Mk. Verkaufspreis immer noch ein 
kleiner Gewinn. 

Auf 29 Mk. ohne Steuer wird der Spiritus 
nicht finken können, wie folgende Erwägung er⸗ 


giebt. Der Weltmarktpreis für Spiritus war 


am 18. September in Hamburg mit 26,25 
notirt. Davon gehen ab die erfahrungs⸗ 
mäßigen Unkoſten für Fracht, Schwund, Proviſion 
mit 6 Mk., es treten hinzu 16 Mk. an Export⸗ 
bonificalion und ergeben ſich 36,25 Mk. Man 
würde demnach heute Spiritus von Berlin nach 
Hamburg für 36 25 Mk. + 70 Mk. Conſumſteuer 
= 106 25 Mk. liefern können. Weshalb ein fo vor⸗ 


theilhaftes Geſchäft nicht gemacht iſt und die 


Berliner Notiz nicht gehoben hat, entzieht ſich unſerer 
Beurtheilung, wir vermuthen aber, daß effective 
Erportgeſchäfte überhaupt nicht abgeſchloſſen ſind 
und die Börſe ein Intereſſe hat, den Preis vor⸗ 
läufig niedrig zu halten. f 

Der Weltmarktpreis wird durch deutſche Steuer⸗ 

maßregeln nicht berührt; augenblicklich ſteht er höher 
als in den letzten 2 Jahren, damals war er mit 24 Mk. 
Rotirt, und wir glauben, daß wir einen niedrigeren 
Preis als 34 Mk. ſelbſt bei großer Production 
nicht zu fürchten haben, trotz aller Berliner Notizen. 
Dieſer Preis iſt zwar ſehr niedrig und entſpricht 
einer Verwerthung der Kartoffeln von 69 Pf. incl. 
Schlempe nach obiger Rechnung; aber dazu kommt 
die höhere in Ausſicht ſtehende Verwerthung der 
Kartoffeln, aus welchen der Contingent⸗ Spiritus 
Pannen wird. Wie hoch dieſe Verwerthung ſich 

elaufen wird, darüber iſt die ſichere Abgabe eines 
Urtheils noch nicht möglich, wir halten es für 
wahrſcheinlich, daß bei einer Production des doppelten 
von dem contingentirten Spiritus der Durchſchnitt 
der beiden Steuerſätze, alſo 60 Mk. per Tonne, 
maßgebend ſein wird. Dieſer Betrag wird ſich je 
Rach größerer oder kleinerer Einſchränkung der Pro⸗ 
duction entſprechend verringern oder erhöhen. 

Dieſe Anſicht ſcheint von der Danziger Börſe 

etheilt zu werden, denn ſie macht in ihrer Notiz 
ür contingentirten und anderen Spiritus einen 
Unterſchied von 10 Mk. Wir halten es für rath⸗ 
ſam, zunächſt den Spiritus nicht zu verkaufen, 
ſondern auf Lager zu geben“) und abzuwarten, wie 
der Preis ſich ſtellen wird, nachdem ein großer 
Theil der Vorräthe in den Verkehr übergegangen 
af, was etwa im Dezember geſchehen ſein dürfte. 
Dann erſt wird man ein Urtheil über die zu erwar⸗ 
tende Preisbildung gewinnen und nach beſtem Ermeſſen 
Handeln können. 308 | 


In dem legten Artitel haben wir ausgeführt, 
daß der lagernde Spiritus beliehen werden kann, wo⸗ 
durch die Lagerung finanziell möglich wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Meininger Hofſchauſpieler Drach iſt nicht 
für das königl. Schauſpiel in Berlin, ſondern fü das 
Leſſing⸗Theater Blumenthals verpflichtet worden. 

* (Eiferne Geſchenke.] Bekanntlich hat der Kaiſer 
dem Reichskanzler zu deſſen Miniſter⸗Jubiläum eine 
eiſerne Vaſe geſchenkt und ferner iſt dem Jubilar ein 
Bouquet aus Eiſen verehrt worden. Daſſelbe iſt durch⸗ 
weg eſchleſiſches Erzeugniß, dargebracht von der Bismarck⸗ 
hütte“ und aus deren bekannten feinen Walzblechen 
11 Das Bouquet iſt ca 75 tn. hoch, bat als 

pitze einen Aft von Eichenlaub mit eiſernen Eicheln, 
umgeben von Lorhbeerreiſern und Oelbaumzweigen. Der 
übrige Theil des Bouquets beſteht aus Flieder, Mai⸗ 
blumen, Butterblumen, Heliotrop, Vergißmeinnicht c., 
untermiſcht mit Farnblättern, Frauenhaarlaub ꝛc., alles 
aus Feinblech gearbeitet. Das ſchwerwiegendſte Ge⸗ 
ſchenk erhielt Fürſt Bismarck aber von einem 
ſeiner Verehrer, Lord Ranelagh. Am Jubel⸗ 
tage des deutſchen Kanzlers wurde eine ungeheure 
Laſt herbeigebracht. Der Inhalt der Monſtrekiſte ent⸗ 
puppte ſich als ein Schreibtiſch, der nicht aus Holz, 
ſondern aus leihbaftigen Kanonenkugeln gearbeitet er⸗ 
scheint. Die einzelnen Läden des Schreibtiſches find 
kunſtvoll in das Innere der größten Kugeln eingelegt. 

ürſt Bismarck ſoll, als er das Geſchenk empfing, ge⸗ 
agt haben: „Der Himmel füge es, daß auch ſernerhin 
b Kugeln der Kanonen zu ſo friedlicher Verwendung 
gelangen. 

I.Weiberſtimmrecht.“] In der „Freien Preſſe für 
Teras“ leſen wir: Ein Antrag auf Einführung des 
Weiberſtimmrechts ſchien vor dem Hauſe der Legislatur 
von New⸗Hampſhire gute Ausſicht auf Annahme zu 


Wanger 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Gr. 
ichtenau Band 1, Blatt 14 und 
Band 4, Blatt 61, auf den Namen. 
des verſtorbenen Gutsbeſitzers Albert 
Ehrenberg und feiner Ehefrau Wil: 
helmine Dorothea Henriette, geb. 
Brückner, ei i 
Lichtenau belegenen Grundſtücke 

am 31. Oetober 1887, 
Vormittags 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
auf dem Grundſtücke in Gr. Lichtenau 
verſteigert werben. 

Das Grundſtück Gr. Lichtenau 
Blatt 14 iſt mit 4947,69 K. Sein: 
ertrag und einer Fläche von 156,9380 

ectar zur Grundſteuer, mit 906 . 
kutzun Swerth zur Gebäudeſteuer, das 
Grundstück Gr. Lichtenau Blatt 61 
mit 112,38 „K. Reinertrag und einer 
lache von 2,9360 Hectar zur Grund⸗ 
teuer veranlagt. Zu erſterem Grund⸗ 
ück gehört ein Antheil am gemein⸗ 
ſchaftlichen Artikel 39. Auszüge aus 
den Steuerrollen, beglaubigte Abſchrift 


Geboten 


des geringſten 


ſichtigten 
treten. 


e 13 Mt. als Brutto⸗Verwerthung 


zu bemerken, daß obiger 


rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Loſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
‚ anzumelden und, falls 

der betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft 
widrigenfalls W bei: 
tigt d 15 en 9 

i igt werden und bei Vertheilun 

e ee bs Kaufgeldes gegen die 
uſprüche im Range zurück⸗ 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
bor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Vas Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (6040 

am 1. November 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 27. Auguſt 1887. 


Königliches Amtsgericht I. 


aufgefordert, vor 


baben. Da, als es zur Abſtimmung kommen ſollte, 
ſtand einer der Geſetzgeber auf und ſagte, er ſehe ſich 


genöthigt gegen die Vorlage zu ſtimmen, denn feine iſt ab 


Frau babe ihm geſagt. wenn er Naar genug ſei, für 
Weiberſtimmrecht zu immen brauche er nicht wieder 
zu kommen. Allgemeines Gelächter, und die Vorlage 
wurde mit großer Mehrheit verworfen. 8 
„ [&in zuſammengeſtürztes Schloß.] Am 21. d. 
iſt das Caſtell der Baronin Helene Kemeny in Girokut 
(Szilagyer Comitat) im buchſtäblichen Sinne des 
Wortes zuſammengeſtürzt. Eben wollte ſich die Herr⸗ 
ſchaft zur Mirtagstafel begeben und das Oberhaupt der 
Familie, Wittwe Baranyah, eine Matrone von 8 Jahren, 
ſaß bereits bei Tiſche. _Biögl ch begann es im Plafond 
fie krachen und große Stücke von der Mauerverkleidung 
elen herab. Baroneſſe Helene Temeny ſchrie aus dem 


Nebenzimmer entſetzt der alten Dame zu ſich zu retten. 


Die Baroneſſe felbft konnte noch das Freie erreichen, 


die Matrone aber fan? gerade an der Tpürſchwelle mit 
derſelben in den Kellerraum. Von vier Zimmern ſtürzte 


die Decke ein. Dies geſchah mit einer ſolchen Wucht, 
daß auch der Faßboden unter der Laſt des berah⸗ 
ſtürzenden Schutſes einbrach. Man eilte hinzu, um die 
alte Dame aus dem Keller zu befreien und war allſeitig 
auf das ſchlimmſte gefaßt. Indeſſen kam Frau Baranpeh 
ihren Rettern ſelbſt entgegen. Sie war wunderbarer⸗ 
weiſe mit unbedeutenden Hautabſchürfungen davon⸗ 
gekommen 8 . Er: 
was eine Tournure ift. Eine Tournure iſt in 
der Surisprudenz: Eine Uebertreibung des wirklichen 
Sachverhalts; in der Medizin: ein Symp om geſtörter 
Hirnfunction; in der Theologie: eine fündſiche Verun⸗ 
ſtaltung des menſchlichen Körpers; in der Philoſophie: 
das negative Sein am poſitiven Sein; in der Philo⸗ 
logie: eine fremde Nachſilbe am einheimiſchen Stamme; 
in der Geſchichte: ein Auswuchs in der zweiten Hälfte 


des neunzehnten Jahrhunderts; in der Phyſik: eine 


unnatürliche Verrückung des Schwerpunktes; in der 
Bautechnik: eine an unpaſſender Stelle angebrachte 
Decoration; in der Aeſthetik: ein Merkmal des ver⸗ 
verirrten Schönheitsſinnes; im Welthandel: eine 
Täuſchung des Publikums durch Kunſtmittel; im all⸗ 
gemeinen: ein blühender Unſinn. 

[Ein Eiſenbahnunglück durch Kinder verhütet.] 
Wir leſen in amerikaniſchen Blättern: Drei Kinder be⸗ 
wahrten kürzlich am Abend einen Bahnzug zwiſchen 
Calhoun und Windſor im weſtlichen Miſſouri vor Un⸗ 
glück. Der Zugführer bemerkte ein kleines Feuer auf 
dem Bahnkörper, ſowie drei kleine Kinder welche Feuer⸗ 
brände in ihren Händen ſchwangen. Der Zug wurde 
zum Stillſtand gebracht, der Zugführer erkundigte ſich 
bei den Kindern nach der Bedeutung ihrer Signale, und 
die Kleinen erwiderten, daß auf der nahen Eiſenbahn⸗ 
brücke ein Pferd auf dem Geleiſe liege. Das Pferd 
hatte ſich mit den Hufeiſentizwiſchen zwei Schienen feſt⸗ 
geklemmt und war geſtürzt Nachdem die Bahnbeamten 
das Pferd aus feiner gefährlichen Lage befreit hatten, 
wurde die Fahrt fortgeſetzt. Die Paſſagiere erfuhren 
erſt bei der Weiterfahrt von der großen Gefahr die 
ihnen bevorgeſtanden, wenn nicht die Kinder als Retter 
erſchienen wären. Es waren ein 1ljahriger Knabe, ein 
Sjähriges Mädchen und ein Zjähriger „Pausback“, der 
ebenfalls mit einem brennenden Stocke entgegenwinkte. 

* In Konſtantinopel ſtarb am 21. d. Achmed Faris 
Effendi, der bekannte arabiſche Dichter und Literat, im 
Alter von 87 Jahren. 5 5 

[Goldklumpenfund.] Nach einer Mittheilung des 
„Sydney Morning Herald“ haben Chineſen bei Har⸗ 
graves, in der Nähe von Mudgee einen Goldklumpen 
von 225 Unzen (beinahe 8% Kilo) gefunden. Die 
Söhne des bimmliichen Reiches bemühten ſich, die Sache 
geheim zu halten; da der Klumpen aber von chineſiſchen 
Agenten direct der Münze verkauft wurde, wurde die 
Sache bald bekannt. Bei Hargraves wurde 1852 auch 
der berühmte Carr'ſche Goldklumpen gefunden, und erſt 
vor kurzer Zeit, wenige Meilen davon entfernt, ein 460 
Unzen wiegendes Stück ; 

Jener an die Hedaction. 

Die Zeitungen bringen manchmal intereſſante Er⸗ 
zählungen, wie die neulich unter den „Vermiſchten Nach⸗ 
richten“ dieſer Zeitung enthaltene Notiz über die 
„Naphta⸗Ueberſchwemmung“, welche der ſachverſtänd igen 
Beleuchtung enthehren Erlauben Sie mir, dieſes mit 
dieſer „Naphta⸗Ueberſchwemmung“ zu thun. ; 

s heißt in der betr. Notiz: „Nachdem man ver⸗ 


3 


| gefalien laſſen Pen daB Grundfiack gen gerichtlichen 
f 


angsverkauf gekommen ift. Der Miether reſp Pächter 
ft aber erſt nach Ablauf desjenigen Quartals, in 
welchem die Subhaſtation geſchehen, zur Räumung ver⸗ 
bunden. Will der Subhaſtationskäufer die Räumung 
beantragen, fo kann er dieſerbe erſt fordern nach Ab⸗ 
lauf eines Vierteljahres vom Ausgange desjenigen 
Quartals, in welchem der Zuſchlag ertheilt iſt Jeden⸗ 
falls muß zunächſt eine Kündigung erfolgen und dabei 
muß er den geſetzlichen Kündigungstermin einhalten. 
Der 1. November wäre im vorliegenden Fall alſo ein 
verfrühter Termin Uebrigens kann der Pächter reſp. 
Mietber wegen des erweislich ihm entſtehenden Schadens 
aus der vor dem Ablauf der contractmäßigen Zeit noth⸗ 
wendig gewordenen Räumung ſich an das Vermögen des 
Verpächters halten — wenn ſolches nach der Subhaſtation 


noch vorhanden ſein ſollte. 


8 5 1 

ER 29. ptember. 
Geburten: Re ; Manteuffel, T. — 
; — Arb. Carl Ferski, T. 

8 


. Unehel.: 1 S., 5 N 
Aufgebote: Arbeiter Johann Jendrzejemzki in 
Renzkan und Franziska Korzenska daſelbſt. — Bäcker⸗ 
gel Hugo Herm. Hieronymus Unthan und Augufte 
raun — Dampfſchiff⸗Maſchiniſt Jobann Jacob 
Rogowski und Amanda Emma Mathilde Hein. — 
Schloſſergeſ Heinrich Rudolf Zeidler und Anna Amalie 
Laukat. — Zimmergeſ Friedr. Albert Mex Vergien und 
Angelika Auguſte Hoffmann. — Klempnergeſelle Franz 
Louis Plöhn und Mathilde Louiſe Wiegandt. i 
Heirathen: Kaufm. Otto Wilh. Gottl. Kubiſch und 
Ww Laura Chriftine Margarethe Harms, geh Döring. 
Kämmerei: Kaſſen⸗Aſſiſtent Julius Auguſt Richard 
Puttkamer und Meta Johanna Friederike Albertine 
Engel. — Schuhmachergeſelle Ludwig Schmeling und 
Eaulie Sufanna Durittke, geb. Perſonke. — Former 
Johann Robert Maronke und Hulda Erneſtine Mart⸗ 
ſchinke. — Stellmachergeſ. Otto Heinrich Plettner und 
Luiſe Amalie Clara Kozer. — Schloſſer und Büchſen⸗ 
macher Arthur Emil Sankowski und Wilhelmine Jo⸗ 
hanna Rudorf. — Dampfboots⸗Kaſſirer Franz Xaver 
Kuleiſa und Regina Karoline Majewski. Fe 
Todesfälle: T. d kgl Schutzmanns Maximilian 
v. Zmuda Trzebiatowski, 6 M. — Bordingſchiffer 
Julius Auguſt Usbach, 66 J. — Wittwe Wilhelmine 
Schwalm, geb. Engler, 38 J. — S d. Feuerwehrmanns 
Johann Nicolaus, 2 M. — T. d. Kaufmanns Franz 
v. Struszynski, 3 M. 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 
i Berlin den 29 September 


Org. v. 28 


Weizen, gelb Lombarden | 149,50 149,50 
Sept Oct 148,00 149,50 Franzosen 380,50 376,00 
Oct.-Nov. | 148,00 149,50) Ored.-Actien 460,00 459,50 
Roggen Dise.-Oomm. 195,70 196,30 
Sept.⸗Oct. 108.00 09,00] Deutsche Bk. 163,20 163,40 
Okt.-Novbr. 108,00 109,20] Laurahütte 37,30 86,75 
Petroleum pr. Oestr. Noten 162,65 162 60 
200 Russ. Noten | 30,60 180,80 
Sept.-Okt, 21.60 21,60: Warsch. kurs 180,35 80,25 
Rüböo . ! London kurs; 20,41 | 20,425 
Bept,-Okt | 47,50| 48,50! London lang 20,24 20,255 
Okt.-Novbr.| 47,50 48,30 Russische 5 
Spiritus | SW-B.g.A.| 59,00) 58,90 
September | 67,20 68,20} Dans. Privat- 
Noy- Dez. 98,10] 99,80 bank 141,50 — 
4% Oonsols 196.30 06.200 D. Oelmühle 122,20 23.0% 
3 westpr. do. Priorit, | 115,75 116,00 
db 97,60] 97,60 Mlawka St-P.| 111,30 111,30 
5 G.-B. 93,70 93,70] do. St-A. 60,00] 59,10 
Ung. 47 Gidr.| 81,30) 81,3 Ostpr. Südb. 
. Orient-Ani 54,80 54,70 Stamm-A 75,75 75,00 
4 rug. Anl. 50 80,40 8030] 1884er Russen 94,40 94,40 


Fondsbörse: fest. 

Frankfurt a. M., 29 Sept. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 225%. Franzoſen 188%. Lombarden 73%. 
Ungar. « X Goldrente 81,10. Nuſſen von 18892 fehlt. 
Tendenz: feſt. i 

ien, 29. Septbr. (Abendbörſe.) Deſterr. Crebin⸗ 


geblich verſucht hatte, eine Naphtafontaine von 25 big | actier 282,80. Galizier 217,25. Ungar. 4 % Goldrente 


30 Meter zu ſtopfen reſp abzuleiten, giebt man die 
durch dieſe Fontaine heimgeſuchte Gegend und Fabrik⸗ 
anlagen ſowie die Nutzbarmachung des Naphtas auf 

Zur Klarlegung möchte ich eine uns naheliegende 
Parallele, welche für den Laien verſtändlich iſt. zuerſt 
anführen. Das Waſſerreſervoir der Waſſerleitung in 
Ohra liegt ca. 35 Meter über dem Radaun kanal und 
iſt mit einem Entleerungsrohr verſehen, wodurch die im 
Reſervoir eventuell befindlichen 5069 Cuhikmeter Waſſer 
in kurzer Zeit abgeleitet werden müſſen Es wäre leicht, 
eine Fontaine von mehr wie 20 Meter Höhe durch dieſes 
abfließende Waſſer zu erhalten, und man befürchtete 
daher anfangs durch eine ſolche Waſſerkraft eine Be⸗ 
ſchädigung und Fortſpülung des Nadaunedammes. 
Die Anlage wurde daher ſo ausgeführt, daß die Fontaine 
ſich nur ½ Meter über dem Waſſerſpiegel der Radaune 
erhebt und ganz harmlos in den Radaunekanal abfließt. 
Daß dieſes der Fall iſt, davon kann jeder ſich heute 
überzeugen. 8 : 

Um nun auf die Naphtaquelle zurückzukommen, fo 
iſt ſie, wie in der Zeitung ſtand, allerdings nicht zu 
verſtopfen, dagegen muß man die Kraft der Fontaine in 
den Wellen der eigenen Flüſſigkeit brechen. Um dieſes 
zu erreichen, genügte es, die Mündung der Fontaine 
möglichſt zu erweitern und um die Mündung herum 
einen Damm von etwa 2—3 Meter Höhe aufzuwerfen. 
Man würde dann ein kochend erſcheinendes Naphta⸗ 
Baſſin, aber keine Fontaine mehr erhalten, und könnte 
durch eine Rohrleitung das Naphta zur Verwendung 


von dieſem Baſſin ableiten. 


Ein Sachverſtändiger. 


‚ Brieflaften der Redaction. 

C. V. hier: Nach den Beſtimmungen des Allg. 
Landrechts und § 113 der Subhaſtations⸗Ordnung muß 
der Pächter oder Miether auch innerhalb der contract⸗ 
mäßigen Pacht⸗ oder Miethszeit ſich die Aufkündigung 


geſchirre, 4 Hauptſtücke, ſechs 
Pferdedecken, Schlittenglocken, 
Kreuzklingeln, Peitſchen, Reit⸗ 
peitſcheu, Kutſcherlivree, Pelz⸗ 
9705 1 Kragen, ſowie diverſe 


u machen, 


öbe a 
eſtſtellung gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


ſteigern. (8201 
Dirſchau, den 29. September 1887. 
Wiedner, 


Gerichtsvollzieher. 


Norddeutſche Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Die General⸗Agentur befindet ſich 


jetzt (8093 
Poggenpfuhl 22123 
und empfiehlt ſich zum Abſchluß von 
FJeuer⸗Verſicherungen zu billigen feſten 
Prämien. 


berück⸗ 


Zuſchlag das 


Lass witz. 
Preuß. Lotterie 


der Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 1, 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gelorbert, die nicht von ſelbſt 115 den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Vetrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 


N m _ 
Auetion. 
Mittwoch, den 5. Oktober 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Gaſthof⸗ 
beſitzers Herrn F. W. Goertz hier⸗ 
ſelbſt im Auftrage 3 
2 Wagenpferde, 1 Reitpferd 
(Damenpferd), 
1Chaiſe, 3 Herrenſüttel, 2 Paar N 
Kummetgeſchirre, 2 Paar Bruſt⸗ 


1. Claſſe 3. u. 4. October. Antheile: 
% 6 ½ l., 1/16 3 all. 25 ., ½2 10. 75 .1/64 L l. 
perfendet H. Goldberg, Banks und 
Lotteriegeſchäft, Dragonerſtr. 21, Berlin. 


zur Ichukrſſocen, 


feinſte Speiſekartoffeln, werden Be⸗ 
ſtellungen von heute ab Hundegaſſe 


1 Halbchaiſe, 
8 1. 65 angenommen Proben daſel bin 


100,22. Tendenz: feſt. : 

Paris, 29. Sept. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 Rente 
85,25. 3% Rente 31.65. 43 Ungar. Goldrente 31%. 
Franzoſen 488,75 Lombarden 193,75. Türken 14,00. 
Aeguypter 381. Tendenz: feſt. — Rohzucker 38 
loco 33,70. Weißer Zucker Me Sept. 36,50, He Okt. 
37,00, Ye Oktober⸗Jau. 36,00. Tendenz: ſteigend. 

endes, 29. Septbr (Schlußcourſe) Tonſols 101%, 
2 preuß. Eonfols 104%. 5 Ruſſen de 1871 23. 
5% Nuſſen de 1872 95%. Türken 15%. 4% Mas 
gar iſche Goldrente 80%. Aegupter 74%, Blegdiscont 
3% 3. Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 
14. Nübenrohzucker 11%. Tendenz: träge. 

Petersburg, 29. Sept. Wechſel auf London 3 N. 
211/52. 2. Orientanl. 98% 3. Orientanl 98%. 


Dezbr. Januar 5½ do, Jan. ⸗ Febr. 
5½4 do. Febr.⸗ März 5/52 do., März⸗April 51% do. 
April⸗Mai 56,52 do., Mai Juni 5½ d. do. 

Newpork, 28. Septbr. (Schluß ⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,79%, Cable 
Transfers 4,84½, Wechſel auf Paris 5,27%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 125, Erie⸗Bahn⸗Actien 29% ew⸗ 
hork. Centralb.⸗Actien 109, Chicago « North = Weftern« 


Geld-Gewinne. 
Weſeler Kirchenbau⸗Geld⸗Lotterie, 
Hauptgewinn 40 000 Mk., 
Ziehung am 6. und 7. Oetober er. | 0 th aber Stein 

Keine Ziehungsverlegung. 5 Bartek Steine I 


Looſe a 3,50 Mark ſind zu haben in der 


5 fraß wieder gut. 
a Lorenzdorf, den 11. Juli 1887. 
Die Richtigkeit vorſtehender Angabe beſcheinigt 


5 Gaſtbef Beier 


A 


BER 


. 


gusseiserne Säulen 
offerirt billigſt 
F. Plagemann, 
Hundegaſſe 109. 


Expedition der Danziger Zeitung. 
Rothlauf bei Schweinen. | 


errn L. H. Pietsch & Co., Breslau. 5 
5 Durch die ſofortige Anwendung Ihres Rochlauf⸗Pulbers habe 
ich mein Schwein von dieſer böſen Krankheit gerettet, ich habe einen 
Eßlöffel voll dieſes Pulvers nur mit etwas Roggenmehl (an Stelle 
von Syrup) und Waſſer gemiſcht und dieſen Brei dem kranken Thiere 
auf die Zunge geſtrichen, nach 24 Stunden war daſſelbe geſund 1105 ir 


Chriſtian Bienek. 


3 Der OrtSnorfleher gez. Pankalla. = 
u haben in Neuteich bei Fr. Wittke, Kaufmann und 


Eiserne Träger, 


Langgaſſe 31. 


Nctien 113%, Lake⸗Sbore⸗Actien 95%, Central - Paeifie⸗ 


Actien 84 ½, Northern Pacific⸗ Preferred » Actien 50% 


Louis pille u. Naſhyville⸗Actien 61%, Union⸗Pacific⸗Actier 
53%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Act. 79%. Reading⸗ 
u. Philadeiphig⸗Actien 61, Wahaſh⸗Preferred⸗Actien 
31%, Canaba⸗Pacifte⸗Eiſenhahn⸗Actien 52, Illinois⸗ 
CTentralbahn⸗Actien 117%, Erie⸗ Second Bond 98%. 


Danziger Mehluntirungen 
vom 29. September. 


Weizenmehl Ss 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,50 A — 
Extra ſuperfine Nr. 000 14, — Superfine Nr. 60 
12,50 A — Fine Nr. 1 10,00 4 — Fine Nr. 2 8,00 4 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 4,60 98 


i 50 Kilogr. Nr. 
ee ee 


10,60 uperfine x 

Nr. 0 und 1 8,60 A — Fine Nr. 1740 M — ; 
Nr. 2 6,20 „ — Schrotmehl 6,30 % — Mebla 
oder Schwarzmehl 4,60 A 


Kleien 2 50 Kilogr. enkleie 4,00 4 — Noggen⸗ 
en ur upe 21,00 4 

raupen 8 erigr®! N or) 

1 mitte 1600 „ — Mühhet 18,50 % — Orbinäee 


Grützen dee 50 Kilogr. Weizengrütze 16,00 4 — 
Serſtengrüte Nr. 1 15.50 A — Gerſtengrütze Nr. 2 
13,50 = — Gerſtengrütze Nr. 3 12,00 „ — Hafergrütze 


a 


Butter. pr 8 
Hamburg, 27. Septbr. [Bericht von Ahlmann un 
Boyſen.] Die friſchen Zufuhren der vorigen Woche 
waren wieder kleiner und konnten die Nachfrage nicht 
befriedigen, die begonnene Steigerung kann daher weitere 
Fortſchritte machen und erhöhte heute unſere Notirung 
um 5 4 Friſche zweite Sorten und auch geringere 
friſche Hof⸗ und Bauerbutter ſind knapp und für den 
Platzbedarf gefragt. Für gelagerte Hof butter ſtellt fich 
unter dieſen Umſtänden Kanfluſt ein, doch find Preiſe 
ſehr verſchieden, je nachdem ſich die Waare erhalten hat. 
Finnländiſche iſt mehr für das Inland fortgegangen 
und wird wieder feſter im Preis gehalten. 
Officielle Notirung der zur Preis⸗Beſtimmung ger 
wählten Commiſſion vereinigter Butterkaufleute der Ham⸗ 
burger Börſe. — Netto⸗ Preiſe zu 50 Kilo in Drittel 


16 & Tara: 
20. Sept. 23. Sept. 27. Sept. 


1. Qual. 105—110 A 105—110 & 10-115 K 


100105 „ 105-110 „ 


2. 47 
fehlerhafte Hofb. 80— 95 „ 30— 95 „ 90— 95 „ 
chleswig und 
bolft. Bauer⸗ 90— 95 „ 90 — 95 „ 95—100 „ 
Preisnotirungen von Butter in Partien u. zum Export: 
Beinfte zum Export ee AR wöchentlichen 
friſchen e Metto⸗Preiſe Jer 50 Kilo) 110—115 A., 
weite Qualität in wöchentlichen friſchen Lieferungen 
etto⸗Preiſe 105 —110 % 0 
Ferner Verkaufspreiſe nach hieſigen Uſancen: a 
Geſtandene Partien Hof⸗Butter 100 —115 4, fehler⸗ 
hafte und ältere Hof⸗Butter 30.95 & ſchleswig⸗ 
holfteiniſche und däniſche Bauer ⸗ Butter 95100 M, 
böhmiſche, galiziſche und ähnliche 70-75 M, finn⸗ 
ländiſche 80 — 85 amerikaniſche und canadiſche 
friſchere 60— 70 &, amerikaniſche, andere ältere Butter 
und Schmier 30—40 % er 50 Kilo. 


—— 


Wolle. a 
London, 28. Septbr. Wollauction. Tendenz ſtetig, 
Preiſe unverändert. 


Neuf „ a Wind: S 
* „ 29. September. nd: S. 
Geſegelt: Jenny (SD), Anderſon, London, Ge⸗ 
treide und Güter. 
Nichts in Sicht. 
Fremde. 


100-105 „ 


Verantwortliche Rebacteure: für den politiſchen Theil und ves 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſch 
&. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſersteutheil 
A W. Kafamann, ſämmtlich in Danzig. 


9705 


Nur wahres Geil bent die Natur! Welch' tiefe 
Wahrheit birgt dieſer Spruch. Für jede der mannich⸗ 
fachen Krankheiten, die uns befallen, hat die gütige 
Natur ihre Gegenmittel und bietet uns dieſelben in 
ihren unermeßlich werthvollen Mineralheilwaſſern. Eine 
olche Schatzquelle von Heilkräften iſt u. a. auch das 

ad Soden. Durch glückliche Zuſammenſetzung der beſt⸗ 
bewährteſten Waſſer dieſes Bades iſt es gelungen. 
Paſtillen berzuſtellen, die von intenfloer Heilkraft find 
und das vorzüglichſte Naturheilmittel bilden für erkrankte 
Lungen, für Hals⸗ und Bruſtleiden, für Katarrhe des 
Kehlkopfs, der Verdauungsorgane und bei Unterleibs⸗ 
ſtörungen. Dieſe koſtbaren Paſtillen find in allen 
Apotheken die Schachtel & 85 9. zu haben. 


7 


Weſeler Kirchban⸗Geld⸗Verlooſung. 000 15 am 
6. und 7. Oktober d. J. Haupttreffer 40 000 Mark, 
10 000 Mk., 5000 Mk. u. ſ. w, kleinſter Treffer 30 Mk. 
Nur ſchlo e in baar. iehungs⸗Verlegung durchaus 
ausgeſchloſſen. Looſe 2 3 Mark 50 Pf. incl Porto und 
Gewinnliſte verſendet A. Aſchenheim, Berlin W., 
Friedrichſtraße 171. 


Fränkiſche Weintrauben, 
eigenes Gewächs, allererſter Lagen. 
Elegante Poſtkiſtchen N 
3 . und 3 . 50 , franko 
unter Nachnahme. 
Boxbentel Weine, 
aus obigen Trauben gewonnene 


12/2 Boxbeutel . 


10, K. 15, j : 
12/1 Flaſchen Schwarz: Clänner, 
roth, M. 15 und R. 18 
incl. Verpackung, ab hier, gegen 
vorherige Caſſa oder Nachnahme 
Poſt⸗Probekiſtchen enthalt 4/2 
Boxbeutel zu K. 4,50 u. Ab 6, 
franco unter Nachnahme. 
Hermann Rudolph, 
Weingutsbeſitzer, Würzburg. 


Brennholz, 
Coaks, Torf u. 
Steinkohlen 


beſter Qualität, in allen Sortirungen 
zu billigften Preiſen. Schriftliche 
Beftellungen bei Herrn August 
Momber, Langgaſſe 61, an der 
Kaſſe erbeten; ſowie auf unſeren Lager⸗ 
plätzen Thornſcher Weg, zweiter Hof 
von der Thornfhen Brücke und 
Schleuſengaſſe 6 u. 7, e 


Marien⸗Krankenhauſe. 


J. & H. Kamrath, 


Comtoir: Kleine Schwalbengaſſe 4 


(End⸗Station der Pferdebahn). 


(1911 


Genehmigt urch Aken 


Fincher N ren. 
f hre Weseler Kirchbau- 


3 In dem Concursverfaßzen über 
das Vermögen der Kauffrau Beriha 
Blumen gal, geborenen Alexander, in 
Danzig, ift zur Prüfung der van: 
träglich As Forderungen 
Termin auf 
den 17 „Oktober 1887, 
Borat tags 12 Uhr, 

vor dem Kö en An Alsgerichte XI. 
hierſelbſt. Zi „Nr. 42 des Gerichtz⸗ 
gebäudes auf Pfeffer ſtadt anberaumt. 

Payzig, den 24 September 1887. 


5 fe u 3 ZUk 2 


Zlehung am 6. und 7. October d. J. 


„eld- area . 40, 


Die Ziehung findet ganz beſtimmt nächſte Woche fett, ich erbitte mir daher Beſtellung auf Looſe umgehend. 


e deine C. A. Schrader, Hannover, l. Packhfsr. 2) 


143 erde für den ganzen 1 Ber preußischen Monarchie. 


Kelne enen 5 5 


a 10,000 al. 5000 


Alei 15 au 30 au 


Wiens ri N und 4. s De 


Grzegorzewski, 2 177. Preuß. Blaffenstoner 
Gerichtsſchreiber des de S Varizen m, 600 000 i 
Amtsgerichts XI. 260 Een Driginal: al! 2 15 . 919 8 8 g % 0 * Ya 25 4. % 6 A. 
S 2 ntbeile: e 22 1.80 A. % 1 484% 
Bekanntmachung. E verſendet d. one n Baufgeſch. v Hen Jofenh, Kern 0 def 4. 


Auf Grand polizeilicher Verfügung 
dürfen die Werthzeichen für Hanſa⸗ 
Briefe und ſonſtige Hanſa⸗ Sendungen 
pom I. October er, ab in ihrer In⸗ 
ſchrift nicht, wie bisher, die Bezeich⸗ 
Aung „Poft“ enthalten, und dürfen 
Sl zur Frantirung von Hanſa⸗ 

endungen. von da ab, nicht weiter 
benutzt werden. Wir werden daher 
vom 1. Octoher cr. ab ſämmtliche 
Werthzeichen in veränderter, Form R 
abgegeben, und die in Beſitz des 
Publikums befindlichen bisherigen 
Werthzeichen von heute ab in unſerm 
Central⸗Bureau, Hundegaſſe Nr. 43, 
gegen nunmehr giltige Werthzeichen 
Amtauſchen. (8268 

Danzig, den 30. September 1887. 

„Hansa“, 


99 15 
Danziger Privat ⸗ Stabtkrie, und 
Verkehrs⸗Anſtalt 


Große Auction 

0 

Große Auction 
heute Freitag Nachm. 3 Uhr, 

Münchengaſſe 12, 

2. Etage links 

Aber ein elegantes nußbaum Mobiliar 
für 2 Zimmereinrichtungen, welches 

à tout prix verſteigert wird, 
wozu höfl. einlade. 


. Zannke, 


Kntion-Kommiifarkes, 
Hundegaffe 39. 
NB. Vom 1. October ab befindet 
NG mein Bureau nicht mehr en 15 
gaſfe 39, ſondern 5 


Wee 38. 


Mädchen⸗Fortbildungs⸗S Schule 
des Gewerbe⸗Vereius. 


Das n $, beginnt 


Montag, den 17. Oetober 1887, 
Nachmittags 4 Uhr, 


echnen, Kalligraphie, Zeichnen, Geograpbie und Naturkunde (oblig), fran 
und engl. Sprache (fak.) — Zur Ertheilung näherer A Auen and zur Au 


meiner Wohnung Katharinen⸗Kirchho bereit. 
h. Both, 


Ordner des ee im 1 3 er. 


An- und Verkauf von Kifeeten, 
Versicherung 
von Loosen und anderen Werthpapieren, 


Koſteufreie Canpong⸗Einlöſung, 
Aufbewahrung und Berlin bon 
Werthpapieren und Documenten. 


Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwalt jung von Werth 
papieren betreffenden Operationen und gewähren. unſeren Auftrag⸗ 
gebern die günſtigſten Bedingungen. 


Annahme von Depoſiten. 


Für Baareinlagen vergüten wir gegenwärtig: 10 
a) wenn be ohne Kündigung 27% 


77... EEE 


von Rae Barck & 00,8 
5 2 Comment Geſelſchaſt in Dani, m 


er | 


Capt. Johann Voigt, 
ladet ua 


Thorn und 
Wloclawek 


zu den billigſten Frachtſätzen. 
n „Fortuna 
Schäferei 18. 3 


nge Fee 


2, Langen markt 42. 


5 and Markt No. 9 


empfiehlt 
l 0 15 0 "u Neil Antbeit a Böhmiſches Lagerbier br) 
au der 


= altre Stift «Bone. 
5 Bishung definitiv 26 Detober, 
all. 10 g., 11 Looſe 21 l., 
Aue und Rückporto 30 83. 
Hauptgewinne: 13555 5 
30 000 , 15 000 5 


1 Alan . . 


Brauerei Eugliſch Brunnen, 


Spatenbräu 
vn Gabriel Sedimayr, München, 


ſowie veihhaltigite 


i Rüge agen | Frühstücks-Karte 
Moreli Näckenzie | von Margens 9 Ulber ab. 
Singen und Sprechen. bobs dbn l f E. Tite. 


Pflege und Ausbildung der menſch⸗ 
lichen Stimmorgane, 
überſetzt von Dr. J. Michael. 
Mit 19 an im Text. 


Prei 

Dieſes neue Weit 1755 berühmten 
Arztes unſeres Kronprinzen iſt nicht 
uur für Aerzte, ſondern für jeden 
Gebildeten von bervorragendem 
Intereſſe. 8233 

Beſtellungen nimmt in Danzig 
ſchon jetzt an 
F. A. Weber's Buchhdlg. 

Langgaſſe 78. 

Carl Hehmanns Verlag, Berlin W. 
Rechts⸗ u. Staats wiſſenſchaftl. Verlag. 


Das Geſetz 


betreffend die 


Beſteuerung des 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


\ Eiuem hochgeehrten Publikum wie meinen 
werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich 


mein Uhren⸗Geſchäft nebſt 
Reparatur⸗Werkſtatt 


von der Hundegaſſe 112 nach der 


Poststrasse 3 
verlegt habe. 

Ich verbinde hiermit die Bitte, mir das 
früher geſchenkte Vertrauen anch ferner be⸗ 
wahren zu wollen und ſichere Ihnen, wie 
bekannt, ſtets billige, zuverläſſige und pünktliche 
N Bedienung zu. 


un Ein Hochachtungs voll (8211 
ä eee. Ed. Zachrau, Ihrmacher, 
Mit den ſoeben vom Bundesrath er⸗ 
aſſenen vorläufigen Poſtſtraße 3. 


Ausführungs- e 


i Preis n dge18 
Ausführungs⸗ e allein 


600 05 


Bergſchlößgen-Brunerei. Braunaberg, 
Lagerbier 25 Flaſchen 3 Mk., 
Böhmiſch 25 Flaſchen 3 Mk 
Exportbier (Nürnberger) 20 Flaſchen 3 Mk., 
ſowie in ½, %, Ye, % Tonnen⸗Gebinden in der alleinigen Niederlage bei 
Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


Den Eingang ſammtlicher Neuheiten in 


Jaſtrower 
Pferdemarkt. 


Der diesjährige große Pferdemarkt 


am 17. October 
findet in gewohnter Weiſe ſtatt. 
Jaſtrow, den 26. September 1837. 
Der Magiſtrat. 
Meine kagge befindet ſich jetzt 
eee e 14. (8213 


1 G in ee 2 i 
Lohde, Hebamme 1 9 Se emp (8071 


Damen- und . Putz und 
Gonferlionsarlikeln, Pelzmützen ele 


für Herbſt und Winter zeigt ergebenſt an 1 15 ian 


2 Bartsch, 


2 10: — 3 10: 


. 
Gier und gründlicher Klabier⸗ Sanne 

Unterricht wird ertheilt Poggen⸗ abwaschba- a ee, 
Pfahl, dee 11 8250 = Spielkarten 


Grosse Wollwebergasse 2 


ginnenden Zirkel für Damen⸗ i 
a | IAI Os 


Ahneiberei können ſich noch 2 junge 
empfehle zu ſoliden Preiſen, bei mehrjähriger reeller Garantie. (8251 
uelegenheilsgediehte 


Piquet 5 
Damen betbeiligen. (8252 
im eruſter und heiterer Form, werden P h. F rin, VI 187 niewski, Dir itgalle 13 


Nn einem demnüchſt bei air = 3 ieee 
Henriette Tesmer, Laſtadie 3. 
angefertigt Baumgartſchegaßß 54 8 Tr. NB. Ge e Inſtrumente nehme ich in Jahlung. 


im Gewerbehauſe. Unterrichtsfächer find: Dentich, Buchführung, kaufm. U 


nahme neuer Schülerinnen bin ich 15 von 1 bis 2 Uhr Mittags in h 
(8065 [“ 


5 veranſtaltet von der Königlichen Akademie der Künſte zu Berlin. 3 aut Ge erg 880 2000 4 
15 auptgewinne je 2000 | 
Ziehung 14. u. 15. October 1887. „ 000 4000 
; 3 „ 3000 „ 6000 „ 
IB Loose à 1 Hark (11 Lopſe = 10 Mar), auch gegen 2 Gewinne” „ 1500 , =. 3000, 
Die 1 oder Brief 4 Incl empfiehlt und verfendet das mit dem „ „1000 3000 
ü eneraldebit der Looſe ae Bankhaus SL, „ 600 „ = 3000 „ 
10 n „ 500 „ = 3 000 „ 

W 2% „ 400 „ 6 000 „ 

ar ein Ze, 20 m „ 300 „ = 6000, 

SEN 17 „7 29 = 9969 

Berlin W., Unter d. Linden, 0 a 00, 009 

Reichsbank Giro-Conto, 50 fe „% 40,2 2.000), 

Telegramm⸗Adreſſe „Lotteriebank Berlin“. 900 filberne 1 15 „ 2m 

Für frankirte Zuſendung von Looſen 1 „ „% 10% ” 

und einer Gewinnliſte find 20. (für Ein⸗ 2400. „ 5% 12000. 


EITTTE Wilhelm Schützenhaus. 


Grosse Ausstellungs Lotterie 


5 7 DUBE 30 a Mira) e 1151 AM im Sefamminserthe v. 50000 | 


a 1008 mur eine > M alk 


Sin zun 1. Gelaber großer Ausverkauf 
von seid, Handschuhen, Glactekandscuhen u. Lravatten, 


ea in Halbſeide auf 50, 60 u. 75 3, rein Seide auf 
nen fe F 1 A., 4 Knöpfe auf 1 K. 
wing aus chuhe: nöpfe au 755 nöpfe au 
n 1 Poſten u: 1 452 25 4. 
Crate, 1 Boften Weſten früher 2 . 50 d. jetzt 1 . 25 3, 
1 Poſten früher 2 A. jetzt 90 6. 
LNen eingegangen für den Herbſt: Prima⸗Lammleder⸗Handſchnhe mit 3 Agraſſen, 
5 A Depot i Gosen ER wulf eile ae a unzerreigbar — 
8 De 1 oſenträgern m Zildleder⸗Garn — 
E En al I 5 nal. II. A. 2, Qual. III. A. 2,50. 


1) Paul Borchardt 3 80 | 
| Junge Damen, 


walten 18 ben IR aber 
wollen, finden ſofort gutes u. ſichere 
81 an Ü ame Engagement bei einer ſoliden Direction 
in der Provinz. Off, mit Photogr. 
Einem hochgeehrten Publikum die ergehene Anzeige, daß mit dem unter Nr. 8261 an die Expedition 
6. October die Sinfonie Concerte beginnen. 3 
werde auch in Zukunft beſtrebt ſein, ſtets das Beſte in möglichſt naben finden in nächſter Nähe 
guter e den geehrten „Concertheſuchern zu Gehör zu bringen. des Kal Gymnaſiums gute Penfion. 
Abonnements: 1 Perſon 5 K. 2 Perſonen 9 K., 3 Perſonen 12 K. 2c. Adreſſen unter 8263 in der Exped. 
in meiner Wohnung, Breitgaſſe 126 B, II und an der Kaffe. 5 — 3 


8015 Carl Theil. 255 
Emmen | Wildhandlung: gangenmartt 35 


Berlin 1 u. 2 de an 3 Et 
7 N = „junge Gänſe, Enten, Küken, 
Hotel Friedrichshof n “Soße 
©. Neudecke = | DEE za | 
Jecke Friedrich Dorotheenftrafehl Zu beſehen nur 11 bis 


am Bahnhof Friedrichſtraße. M 
Neu eingerichtet: 11 85 au 8 


Gold 


1 Uhr Vormittags. 
Näheres im Laden n erſte 


| er | und 600 U | 1 85 N i 
liche Sanz U. zerlegt, 5 Silber 5 705 Geitgafe 157 ge ee 
eee min | rletie:, Sinn "er 
Wild- Enten, Hummer 15 e tube, Keller, Küche und Boden per 

empfiehlt (8257 1% 1. Oktober cr. zu verm. Näheres das 


ſelbſt 3. Etage oder Kohleng. 3, 1. Et. 


Langgaſſe 72 ll. 


iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


4. Damm 6 iſt e Wohnung von 
5 Stuben zu verm. Näh von 11 bis 


\ ; 
18 Seeger 2 
Juwelier u. Goldſchmied, M 
Goldſchmiedegaſſe 22. 


Eduard nl 


a ul San 


1 pferd des Weizens Kurzwaarengeschäft 1 Uhr im Comtoir. Preis 750 N. 


te den Ctr. für K. 19 als 770 in der beſten Geſchäftsgegend Danzigs Eine Vorderſtube, möbl, zu verm. 


iſt wegen Fortzug unter günſtigen Be⸗ Frauengaſſe 44. Zu erfr. 1 Tr. g 


Friedrich Groth, e ſofort zu verkaufen. Münchengasse No. 18 


fferten unter Nr. 8267 in der 


5 Zu 15. . — Exped. d. Ztg. erbeten. f 10 250 Pam en 2 
5 PS Be ofort zu nermiethen. Nähe = 
Sure DI eg] ger 
h tadtgebict 142. 
Weltberühmte WÄR Handschuhe I 
jarks 
der Marke 400 $ Mk. Fomto I 


eſucht gegen Unterpfand von 1000 K. Laugenmarkt Nr. 40 ift die f 

Hundeleder Werth, an Wer 19 fe Monate Keen ee „ia, als 

6 Proc. Verzugszinſen. 1 f 

oder en zes Offerten aner Nr. 8255 in der HA e en — 
Erped. d. Big. erbeten. 33 i 


12000 Mk. F e Die ertere altea 


pillariſch ſicher, ſuche ich auf meine I. Grundſtücks, Große Allee 6, 

5 Beſteung, SR 80 p u. 8256 melde, find ven 1 15 Ku 
at, find von 

— a 7 05 a eben Näheres 0 85 1 Tr. 


im neuer vorzüglicher Wahl 


Ia. N En V3 — 5 mit 30 000 4 Einlage für ein 8 fin & Ne Danzig, 


Ja, de. do. 2 Kn. % 3,50 beſtehendes Getreide⸗Geſchäft W Maſchinenlager, 
N i geſucht. d unter Nr 8070 f Felpeiſenbahnen, Lcomoßilen Dreſch⸗ 
Feinste Fe 4 Kn. % 350 En in ber 8 peb. je d Aa erbeien: maſchinen, ſowie jede Maſchine für 


6 Ku. M 4,— . ä Kunene K dee ka 

ateloge, Koſtenanſchläge grati 
1. Horomann Nachil, Ein tätiger Buch⸗ Zeit dem 8. September iſt mir 
V. Grylewiez, e findet ſofort dauernde = ein Jäbrling — Fuchswallach, 
51, Langgasse, nahe dem Rathhause. Stellung bei (8202 großer Bleß, 4 zum Theil bis übers 
Begrü det 1848. A. Jankowski, Löbau Weſtpr. Han 1 5 % Sl 1 7 
= au asaugen, eine Kaochen⸗ 
Ein tüchtiger auswüchſe auf der Stirn, — von 


f = Mehrere 100 Dentser 2 Weide am Wolliger Herren- 
gute Ess kartoffeln "Wm Schachtmeiſter f e und iſt es mir 


ſind zu haben. (8265 0 . 
20-30 Arbeit den dauernde; bisber nicht gelungen, daſſelbe zurü 
Näheres Langgarten 40 parterre und nee cord in der zuer halten. Wer über den Verbleib 
Ich ſuche Preuß. Portland Cement⸗ eeſeten ic an wenden un n DEN 
nden an 2 
mit einigen Gutsbeſitzern oder Molke⸗ Fabrik, & beten 10 e 85 n- Woſſitz. 
reien in ie zu treten, die meint, Hochſchultz Nachflgr. 


regelmäßig jede Woche Neuſtadt Weltpr. (8204 Verloren. 
8 Ütter und Käſe Zum Antritt nach den Herbſt⸗ Ein Siegelring mit Wappenkopf. 


abzugeben haben. Offerten ev. Probe⸗ ferien wird eine geprüfte Muſikaliſche Gegen 181 5 ung abzugeben 9 99 


ſendungen an a ieh erin Stunt 1 
j 5 Be % 18 5 
Butterhalg. Germania mit „Erzi Fiete für zwei 8 En EB Schleſt ichen 84490 


Cottbus. (7728 13 und 10 Leinen Hau 
Aare nd e 8 . Able, Gharisttenbemm, 


an zwei Plätzen, Jahren und einen Knaben von 122 K 
‚ho Autheil Passs- partout, 7 Jahren geſucht. ET = 
Rang, bordere Reihe, find abzu⸗ Offerten unter Nr. 8058 an die Druck u. Verlag v. A. ®. Kafeman 
En Jopengaſſe 63. (8244! Expedition dieſer Zeitung erbeten. u Danzig. N 


